
Einzelpreis 30 Groschen $ .6.6.

Kote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postversendung:
1 G a n z j ä h r ig ..........................................8 14.60
1 Halbjährig ............................................... . 7.30

V ierte ljäh rig ..........................................„ 3.75
j Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
I sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schristleitung und Verwaltung: Obere Stadt Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlast. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluh des B lattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r ig ..........................................8 14.—
H a l b j ä h r i g ............................................... . 7.—
V ierte ljäh rig ..........................................„ 3.60

Einzelpreis 30 Groschen.

Folge 40 Waidhofen a.d.Hbbs. Freitag den 6. Oktober 1933 48. Jahrgang
tun*

Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . P b b s .  
Z. 3175. Kundmachung.

Es diene zur Kenntnisnahme, daß der Brennholzverkauf 
beim Oberkammeramte der Stadtgemeinde nunmehr er­
öffnet ist.

Harte Scheiter werden zum Preise von 8 12.— in Stadt 
Waidhofen a. d. Pbbs und Markt Zell ins Haus zu­
gestellt.

S tadtrat Waidhofen a. d. Pbbs, am 3. Oktober 1933. 
Der Bürgermeister: A. L i n d e n h o f e r  e. h.

Allgem.Winternotstandshilfe
1 9 3 3 / 3 4 .

Wieder riickt der Winter heran und pocht u:it rauher 
Hand an die Tür der Armen und Notleidenden. Unsere 
Aufgabe muß es auch heuer wieder sein, gemeinsam mV 
den hiezu berufenen Faktoren die in weiten Kreisen unse­
rer Volksgenossen herrschende Not und das Elend wenig­
stens einigermaßen zu lindern.

Zu diesem Zwecke wird in den nächsten Tagen das Win­
terhilfskomitee wieder zusammengerufen werden, um ge­
meinsam an diese große charitative Arbeit heranzutreten. 
Das Komitee wird sich so wie im Vorjahre an die All­
gemeinheit mit der Bitte um Unterstützung wenden, über­
zeugt, daß es nicht umsonst an die Mildtätigkeit der Be­
wohner Waidhofens und dessen Umgebung appelliert.

Möge auch Heuer jeder sein Scherflein der allgemeinen 
Winternotstandshilfe zuführen, in der Überzeugung, da­
durch seinen armen Mitmenschen ohne Unterschied der 
Pattei am besten in seiner Not gedient zu haben.

A l o i s L i n d e n h o f e r ,
Bürgermeister der autonomen Stadt Waidhofcu a. d. Y.

Attentat aus den Bundeskanzler.
Auf Bundeskanzler Dr. D o l l f u ß  wurde am Diens­

tag den 3. Oktober um etwa 14.15 Uhr von einem jun­
gen Burschen im Parlamentsgebäude ein Attentat ver­
übt. Der Täter, Rudolf D e r t i l, ein ehemaliger Gefrei­
ter des Infanterieregiments Nr. 3, war zwei Stunden be­
vor der Bundeskanzler im Parlament eintraf, dortselbst 
erschienen und hatte erklärt, er müsse dem Kanzler einen 
Brief übergeben. Als Bundeskanzler Dr. Dollfuß um 
14.15 Uhr wegging, gab der Attentäter zwei Schüsse auf 
den Bundeskanzler ab. Der Bundeskanzler wurde sofort 
auf die Erste Unfallstation gebracht, wo nach den von den 
diensthabenden Ärzten sofort vorgenommenen Röntgenauf­
nahmen folgender Befund festgestellt wurde: Der erste 
Schuß hat als Streifschuß den rechten Oberarm getroffen 
und durchschossen. Der zweite Schuß prellte die linke Brust­
seite, durchschlug den Rock, führte aber keine Verletzung 
herbei. Das Projektil ist anscheinend nur unter der Haut 
verlaufen, ohne Nerven oder Gefäße zu verletzen. Der 
Bundeskanzler befand sich verhältnismäßig wohl und 
hat sofort nach der Röntgenaufnahme den Vizekanzler 
M ajor a. D. F e y  und Vundesminister S ch m itz  emp­
fangen. Der Bundeskanzler hat sich nach Reinigung der 
Wunden und Anlegung des Verbandes sofort in seine Woh­
nung begeben. Der Bundeskanzler wird die Leitung der 
Regierungsgeschäfte auch weiterhin, vorläufig von der 
Wohnung aus, selbst führen. Der Attentäter ist in Hast.

Der Anschlag auf den Bundeskanzler Dr. Dollfuß, der 
glücklicherweise ohne ernste Folgen geblieben ist, wird ohne 
Zweifel in der gesamten Bevölkerung schärfste Ablehnung 
finden, gleichgültig, ob es sich um die Tat eines nicht Voll- 
sinnigen oder um ein politisches Verbrechen eines Fana­
tikers handelt. Das beweist allein die Fülle der Glück­
wünsche, die dem Bundeskanzler schon in den ersten S tun­
den nach der Irrsinnstat aus dem Inlands wie aus dem 
Ausland zugekommen sind. Daß der Attentäter sein ver­
brecherisches Ziel nicht erreichte und daß der Bundeskanz­
ler fast unverletzt blieb, ist ein Glücksfall ohnegleichen, 
für den man dankbar sein muß. M an möchte hoffen, daß 
diese überaus häßliche Episode bald der Vergangenheit und

der Vergessenheit anheimfalle. I n  der Verurteilung der 
empörenden Tat sind sich jedenfalls alle Bevölkerungskreise 
einig. __________

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Nach den bisher bekanntgewordenen Absichten sieht der 
V e r f a s s u n g s r e f o r m p l a n  unter anderem vor: 
Einen S t ä n d e r a t ,  einen L ä n d e r r a t ,  einen we­
sentlich verkleinerten N a t i o n a l r a t und einen 
S t a a t s r a t .  Die S t ä n d e v e r t r e t e r  sollen nicht 
im Wege einer Wahl bestellt werden, vielmehr sollen die 
schon bestehenden ständischen Körperschaften, wie Handels-, 
Landwirtschafts-, Arbeiter-, Ingenieur-, Rechtsanwalts-, 
Notars-, Ärztekammer, ihre Vertreter in den Ständerat 
entsenden. Die Wahl dieser Vertreter ist noch unbestimmt, 
sie wird sich erst ergeben, wenn die in Betracht kommenden 
Körperschaften bezüglich der Zahl ihrer Mitglieder und 
ihrer wirtschaftlichen Bedeutung überprüft sein werden. 
Erwerbsgruppen, die bisher keine ständischen Vertretungen 
besitzen, werden eigene Kammern zu schaffen haben, wie 
zum Beispiel die Künstler. Die einzelnen Gruppen der 
Unierr^hnter, Angestellten und Arbeiter sollen zu einem 
gemeinsame.: Stand zusammengeschlossen werden. Dies soll 
in der Weise ge>ch^n» daß zum Beispiel der Stand der 
Metallindustrie zwar aus zwei Unterabteilungen (Unter­
nehmer und Arbeiter) besteht, vi; getrennt beraten, nach 
außen hin geeinigt auftreten sollen. Eine Unterteilung der 
Stände soll nach den Gesichtspunkten der Urproduktion 
(Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Bergbau) und der tech­
nischen Produktion (Industrie und Gewerbe) sowie des 
Handels erfolgen. I n  den L ä n d e r r a t  entsendet jedes 
Bundesland zwei Mitglieder, von denen eines der jeweilige 
Finanzreferent sein wird. I n  die Zuständigkeit dieses Län­
derrates werden vornehmlich Gesetze fallen, die mit der 
Gebarung der Länder im Zusammenhang stehen. Der N a - 
t i o n a l r a t soll aus 60 Mitgliedern bestehen. Die 
Listenwahlen sollen verschwinden und einem Einzelwahl­
rechte Platz machen. Das Wahlalter soll auf 30 Jahre 
hinausgesetzt, Wählern mit großer Steuerleistung sowie 
den Vätern großer Familien soll ein mehrfaches W ahl­
recht (Pluralwahlrecht) eingeräumt werden. Als obere 
Kammer ist ein aus 20 Mitgliedern bestehender S taa ts­
rat gedacht, dessen Mitglieder aus den Führern der Ar­
beitgeber und Arbeitnehmer sowie aus besonderen P er­
sönlichkeiten der Wissenschaft usw. vom Bundespräsidenten 
ernannt werden. Die von der Regierung eingebrachten Ge­
setze werden je nach ihrem In h a lt entweder allen drei 
Kammern (Ständerat, Länderrat und Nationalrat) oder 
auch nur einzelnen zur Beratung vorgelegt. I n  besonders 
wichtigen Fällen kann auch der S taa tsrat zur gemeinsamen 
Beratung herangezogen werden. Sowohl Bundespräsident 
als Regierung erhalten ein weitgehendes N o t v e r o r d ­
n u n g  s r e ch t. Da die Regierung Wert darauf legt, mit 
den Ländern und Ständen schon in der allernächsten Zeit 
in Fühlung zu treten, wird zunächst ein p r o v i s o r i ­
scher  L ä n d e r  - u n d  S t ä n d e r a t  (ohne National­
rat) aufgestellt werden. Dieser Länder- und Ständerat 
wird ein beratendes Organ der Regierung darstellen, dem 
sie die geplanten Notverordnungen vorlegen wird. Eine 
wichtige Aufgabe dieser Körperschaften wird auch die 
M itarbeit beim Aufbau der neuen Verfassung sein.

*

Der italienische Delegationssührer Baron A l o i s i über­
mittelte in Genf den Vertretern der drei übrigen Signa­
tarstaaten des Viermächtepaktes und den fünf Nachfolge­
staaten der österreichisch-ungarischen Monarchie eine D e n k ­
s c h r i f t  der italienischen Regierung über den wirtschaft­
lichen W i e d e r a u f b a u  d e r  D o n a u l ä n d e r .  Das 
Memorandum hat rein wirtschaftlichen Charakter und fußt 
auf den Empfehlungen der Konferenz von Stresa, welche 
die italienische Regierung auf eine größere Anzahl land­
wirtschaftlicher Produkte auszudehnen vorschlägt. Die 
Konferenz von Strösa hatte sich nur mit den Getreide- 
produkten der Donauländer befaßt. Das Memorandum 
soll in seinem In h a lt und Geiste den jüngsten Erklärun­
gen des österreichischen Bundeskanzlers Dr. D o l l f u ß  
entsprechen. Außer Ita lien  hat auch D e u t s c h l a n d  
seine Zustimmung zu den in der Öffentlichkeit noch nicht 
genau bekannten Vorschlägen Mussolinis gegeben. Ableh­
nend verhalten sich die Staaten der Kleinen Entente und 
zum Teil auch Frankreich. Durch Mussolinis Denkschrift

wird die Donauraumfrage wieder neu zur Erörterung ge­
stellt. Ob mit Erfolg wird die nächste Zeit bringen.

*

Ein christlichsoziales Abendblatt verbreitete gestern die 
Nachricht, daß beabsichtigt sei, den ehemaligen Rektor der 
Wiener Universität Professor Dr. Wenzel © l e i s p a c h  
v o r z e i t i g  zu p e n s i o n i e r e n .  Begründet wird die 
Maßnahme in dem genannten B latt mit politischer Betäti­
gung Professor Dr. Eleispachs im Sinne des Nationalsozia­
lismus. Eine amtliche Bestätigung dieser Nachricht, die 
zweifellos geeignet ist, größtes Aufsehen zu erregen, steht 
noch aus.

Deutsches Reich.
Bei dem großen E r n t e d a n k f e s t  auf dem Bücke- 

berg, zu dem sich gegen 500.000 Bauern eingefunden hat­
ten, hielt Reichskanzler H i t l e r  eine Ansprache, in der 
er unter anderem ausführte: Wenn die liberale Welt­
anschauung in ihrer Vergötterung des Einzelindividuums 
zur Vernichtung des Volkes führen mußte, dann will der 
Nationalsozialismus das Volk als solches erhalten, wenn 
nötig auch zu Lasten des einzelnen. Der Nationalsozialis­
mus ist daher ein fanatischer Feind jeder Klassenspaltung 
und Standestrennung. Kopf- und Handarbeit find beide 
gleich geartet, wenn sie der Erhaltung einer Volksgemein­
schaft dienen. So wie der Liberalismus und der demokra­
tische Marxismus den Bauern verleugnet haben, so be­
kennt sich die nationalsozialistische Revolution bewußt z u m  
B a u e r n  a l s  d e m s i che r  st e n  T r ä g e r d e r  G e ­
g e n w a r t ,  d e m e i n z i g e n  G a r a n t e n  f ü r  d i e  
Z u ku n f t. Wi7 wissen, daß der Ruin des deutschen Bau­
ern das Ende des deutschen Volkes sein würde. Der Sinn 
unseres politischen Kämpfen! und Ringens ist aber nicht 
die Gewinnung oder gar Eroberung fremder Völker, son­
dern die E r h a l t u n g  u n d  S i ' c y J r u n g  u n s e r e s  
e i g e n e n  V o l k e s .  W ir treten daher nrit Entschlossen­
heit für das deutsche Bauerntum ein, wir kennkN hier keine 
Kompromisse und auch keine Halbheiten. Der Blick auf 
unsere Bevölkerungsstatistik zeigt uns, daß die Z u lu f t  der 
Nation schon heute ausschließlich von der Erhaltung des 
Bauernstandes abhängt. Es ist daher die Aufgabe de" 
Staatsführung, zuvörderst dieses Element, von dessen Le­
ben die Fortdauer oder Vernichtung unseres Volkes ab­
hängt, unter allen Umständen und mit allen Mitteln zu 
erhalten. Das Schicksal hat uns in eine schwere Zeit hin­
eingestellt. W ir sind entschlossen, mit allen Mitteln, die 
der menschliche Geist ausfindig machen kann, gegen die 
Not anzukämpfen. Allein d ie  le tz te  E n t s c h e i d u n g  
ü b e r  d e n  E r f o l g  o d e r  M i ß e r f o l g  u n s e r e r  
A r b e i t  h ä n g t  v o n  d e m  E r f o l g  d e r  R e t ­
t u n g  u n s e r e s  B a u e r n s t a n d e s  a b. Acht Mo­
nate haben wir mit Anspannung aller Kräfte gearbeitet 
und können heute mit Stolz das Eine feststellen: wir haben 
dem deutschen Verfall Einhalt geboten. Es ist ein gewal­
tiges Werk gegenseitiger Hilfeleistung, das wir zum ersten­
mal für diesen Winter symbolisch organisieren. Sie sind 
hier, meine Bauern, zu der größten Kundgebung zusam­
mengekommen, die in dieser Art wohl jemals auf der Erde 
stattgefunden hat. W ir wollen bewußt durch das Fest der 
Arbeit und das Fest der Ernte den Geist dokumentieren, der 
uns beherrscht, und den Weg, den zu gehen wir entschlossen 
sind. Möge aus der Größe dieser Demostrationen für alle 
die gegenseitige Achtung erwachsen und die Überzeugung, 
daß kein Stand für sich bestehen kann, wohl aber alle ge­
meinsam. Möge dieses Gefühl der Verbundenheit von 
Stadt und Land, von Bauer, Hand- und Kopfarbeiter sich 
immer mehr steigern zum stolzen Bewußtsein einer ge­
waltigen Einheit! E i n V o l k s i n d w i r !  E i n  Re i c h  
w o l l e n  w i r  s e i n !  An unseren Herrgott aber richten 
wir in dieser Stunde in Demut die Bitte, auch in Zukunft 
seinen Segen zu geben zu unserem Werk und das tägliche 
B ro t! *

Der preußische Iustizminister K e r r l  und der S taa ts­
sekretär im preußischen Justizministerium D r. F r e i s l e r  
haben dem Deutschen Iuristentag in L e i p z i g  in einer 
Denkschrift den E n t w u r f  e i n e s  n a t i o n a l s o z i a -  
1 1 it 1 1 ch 2 n S  t r a f r e ch t e s vorgelegt, der vielfach neue 
Wege für die Gestaltung des Strafrechtes in Deutschland 
geht. Die ersten Kapitel sind dem Landesverrat und den 
feindlichen Handlungen gegen befreundete Staaten gewid­
met. Von besonderem Interesse dürfte der zweite Abschnitt 
sein, der von R a s s e  und V o l k s t u m  handelt. Dieser 
Abschnitt enthält vollkommen neue Anregungen. Zum 
erstenmal finden sich darin strafrechtliche Bestimmungen 
über den Schutz der Rasse nach dem Grundsatz der Volks­

Unsere heutige Folge ist 6 Seiten stark und enthält als Beilage den Winter-Fahrplan der Bundesbahnen.
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gemeinschaft, die als Gemeinschaft jener definiert wird, 
welche durch das gleiche Blut zu gemeinsamem Fühlen und 
Denken verbunden sind. I n  der Denkschrift sind zum ersten­
mal Vorschläge für einen s t r a f r e c h t l i c h e n  Schut z 
g e g e n  d i e  Z e r s e t z u n g  d e r  d e u t s c h e n  R a s s e  
enthalten, wobei es zunächst gilt, gesetzlich festzulegen, 
welche Arten der Blutmischung verhindert werden müssen. 
Das Strafgesetz soll dann Vorschriften darüber enthalten, 
wie der Schutz gegen verbotene Blutmischungen durchge­
führt werden soll, unter dem Gesichtspunkt, daß in erster 
Linie die Vermischung mit jüdischem Blut und mit dem 
Blut Farbiger verhindert werden soll. Die Vorschläge der 
Denkschrift auf diesem Gebiete enthalten unter anderem die 
Strafbarkeit des Rassenverrates, der zum Beispiel bei 
Vermischung eines Deutschen mit Angehörigen einer frem­
den Blutgemeinschaft oder Rasse vorliegt, die Strafbarkeit 
der Verletzung der Rassenehre und der Rassengefährdung 
durch Sabotage von Maßnahmen zur Reinerhaltung der 
Rasse und von Maßnahmen volkspolitischen Charakters. 
Weiters werden S t r a f b e s t i m m u n g e n  z u m  
Schut ze  d e r  E h r e  d e s  d e u t s c h e n  V o l k e s  vor­
gesehen, wobei zum Beispiel auch die Beschimpfung des 
Andenkens der großen Männer des deutschen Volkes be­
straft wird. Außerdem sind Strafmaßnahmen gegen eine 
gewissenlose Verhetzung im Volke beabsichtigt.

*

Das Reichskabinett verabschiedete gestern das Schrift­
leitergesetz. Durch dieses Gesetz wird der Schriftleiterberuf 
zu einem Träger öffentlicher Aufgaben gemacht. Das Ge­
setz enthält Vorschriften über die Zulassung zum Schrift­
leiterberuf, über seine Ausübung, seinen Schutz in ver­
bandsrechtlicher und ftraftechtlicher Beziehung und regelt 
die Überleitung in den neuen Rechtszustand. Der Reichs­
verband der deutschen Presse erhält die Eigenschaft einer 
Körperschaft des öffentlichen Rechtes, die alle Schriftleiter 
umfaßt. Das Gesetz sieht unter anderem auch die Schaf­
fung von Berufsgerichten vor, denen die Aufgabe des be­
sonderen Schutzes und der Überwachung der Schriftleiter 
übertragen wirb.

Ungarn.
Der über die F i n a n z  - u n d  W i r t s c h a f t s l a g e  

Ungarns veröffentlichte Bericht des Finanzkomitees des 
Völkerbundes stellt mit Befriedigung fest, daß sich die Lage 
des Staatshaushaltes merklich gebessert bat, da sich das 
budgetäre Defizit auf 137 Millionen Pengö gegenüber 160 
Millionen Pengö im vorangegangenen Budgetjahr ver­
minderte. Die günstige Entwicklung der budgetären Lage 
ist nach Feststellung des Komitees einerseits den Regie­
rungsmaßnahmen, anderseits der reichen Ernte des letzten 
Jahres zuzuschreiben. Diese überreiche Ernte bereite aber 
Schwierigkeiten, da die Verwertung der bedeutenden Über­
schüsse trotz des Londoner Abkommens nicht erleichtert er­
scheine.

Belgien. > /
Im  Kriegsministerium \v&  "die technische Kommission 

für die V e r s t ä r k u n a ^ r  O s t g r e n z e n  unter dem 
Vorsitze des K riegsnH H ers D e V e z e zusammen. I n ­
nerhalb der Kom^s^ston wurde Übereinstimmung über die 
Verwendung ^ s  neuen M i l i t ä r k r e d i t e s  erzielt, 
die auf außerordentlichen Haushaltsplan der Jahre 
1934 u^ch 1 9 3 5  verteilt werden soll. Die genaue Höhe 
des Betrages ist noch nicht festgestellt, voraussichtlich dürste 
es/stch um 700.000 Franken handeln.

Dies geschieht alles im Zeichen der Abrüstungskonferenz, 
auf der man Deutschland die versprochene Gleichberechti­
gung beharrlich verweigert.

Kleine Entente. — Balkan.
Die Beratungen der Kleinen Entente haben keine an­

deren Ergebnisse gezeitigt, als die, welche erwartet wurden. 
Es bleibt alles beim Alten. Die drei Staaten der „neuen 
europäischen Großmacht", der Kleinen Entente, haben sich 
n i ch t auf ein Entgegenkommen gegenüber ihren Nachbar­
staaten eingelassen. Sie bestehen nach wie vor auf der Un­
abänderlichkeit der sogenannten Friedensverträge. Bemer­
kenswert ist nur, daß diesmal auch die Könige von Ru­
mänien und Serbien an den Verhandlungen aktiv teil­
nahmen. Sehr beachtet wird in politischen Kreisen weiters 
die Tätigkeit des jugoslawischen Königs Alexander, der 
eine politische Rundreise auf dem Balkan unternommen 
hat, deren Absichten noch nicht klar sind. Von Sinaia be­
gab sich Alexander zum Besuch des bulgarischen Königs­
paares, von dort fuhr er nach Konstantinopel, wo ihm 
der Präsident der türkischen Republik, Ehasi K e m a l 
P a s c h a  einen feierlichen Empfang bereitete. Anschließend 
an diesen Besuch wird der König Griechenland besuchen und 
mit dem Vizepräsidenten der Regierung, dem Kriegsmini­
ster General C o n d i l i s verhandeln. M an wird die E r­
gebnisse dieser Königsreise in der nächsten Zeit näher er­
fahren. Es hat aber schon heute den Anschein, als ob der 
Balkan jetzt Versuche machen würde, abseits vom Völker­
bund und den Westmächten die bestehenden Schwierigkeiten 
selbständig zu lösen. __________

An alle Ortsgruppen 
des Deutschen Schulvereines Südmark.

Verschiedene Ortsgruppen haben an uns die Frage ge­
richtet, wie sich der Deutsche Schulverein Südmark in der 
gegenwärtigen Lage zu verhalten hat, ob er noch für den 
Anschlußgedanken eintreten kann, welche Stellung er zu 
den verschiedenen politischen Richtungen einzunehmen hat 
usw. Auf diese Anfrage haben wir kurz folgendes zu er­
widern: Die Tätigkeit des Deutschen Schulvereines Süd­
mark ist durch die auf dem Willen der Mitglieder beruhen­
den Satzungen gegeben:

1 . D e r  Deutsche S c h u l v e r e i n  S ü d m a r k  w i l l  d en  Z u s a m m e n ­
schluß a l l e r  deutschen S t ä m m e .  H i e r a u s  e r g i b t  sich f ü r  i h n  i n  der  
g e g e n w ä r t i g e n  deutsch-öster reichischen Kri se ,  d ie  er  n u r  a l s  e i ne

Episode in der deutschen Geschichte anzusehen vermag, die Ver­
pflichtung, stets für das Einigende einzutreten und selbst alles 
zu vermelden, was zu einer Verschärfung der Gegensätze diesseits 
und jenseits der Pafsauer Grenze beitragen könnte.

2. Der Deutsche Schulverein Südmark ist die Organisation 
des österreichischen Deutschtums. Seine Aufgabe ist es daher, 
mit allen ihm zur Verfügung stehenden M itteln das Ansehen 
des österreichischen Deutschtums im Rahmen des Gesamtdeutfch- 
tums zu heben und die Sendung Österreichs gegenüber dem 
Südoftdeutfchtum zu erfüllen. Die von ihm eingeleitete 100= 
Millionen-Eroschen-Sammlung ist ein weithin sichtbares Zeichen 
seines Arbeitswillens nach dieser Richtung.

3. Mehr denn je ist die Wahrung strengster Überparteilich­
keit Pflicht des Vereines. Die Ortsgruppen haben daher alle 
Versuche, den Verein in eine innerpolitische Richtung, welcher 
Art immer, zu drängen, unbedingt abzulehnen.

Der Aufruf zur 100-Mllionen-Groschen-Sammlung 
bringt am besten die Stellungnahme der Hauptleitung zum 
Ausdruck. Sie ist mit dem Worte gekennzeichnet: W e i ­
t e r a r b e i t e  n U -

W ir stellen mit Befriedigung fest, daß die Arbeit des 
Vereines von den Behörden fast nirgends gestört wurde. 
Nur in einigen wenigen Gemeinden kam es zu Maßnah­
men untergeordneter Organe gegen die Anbringung von 
Anschlagtafeln und gegen das Tragen des Saint Eermain- 
Trutzabzeichens. W ir haben in allen diesen Fällen, soweit 
sie uns bekannt wurden, bei den Sicherheitsdirektoren der 
betreffenden Länder Vorstellungen erhoben und hoffen, 
daß ihnen stattgegeben werden wird.

W ir planen eine ausgedehnte Versammlungstätigkeit, 
für die wir schon jetzt die Unterstützung aller in Betracht 
kommenden Ortsgruppen erbitten.

Deutscher Schulverein Südmark.

Schweres Touristenunglück im Gesäuse.
Die beiden Zollwachbeamten Josef S c h l e m m e r  und 

Heinrich A s s e n b r e n n e r  aus Wien, die am 30. Sep­
tember eine Tour in das Gesäuse unternommen hatten 
und seither abgängig waren, sind am 4. Oktober früh von 
der Alpinen Rettungsmannschaft Admont am Fuß der 
Ö d s t e i n - R o r d k a n t e  als gänzlich zerschmetterte Lei­
chen aufgefunden und geborgen worden.

Kurs für Laienfleifchbefchauer.
Auf dem S c h l a c h t h o f e  S t .  P ö l t e n  findet in der 

Zeit vom 16. bis 28. Oktober 1933 der diesjährige Herbst- 
kurs zur Heranbildung von Laienfleischbeschauern statt. 
Anmeldungen bis längstens 9. Oktober an den tierärzt­
lichen Leiter des Schlachthauses, Veterinärrat Tierarzt Frz. 
H r u s ch k a, St. Pölten, Schlachthaus.

Sprechtage des Kammeramtes der Wiener 
s~v„ , Handelskammer.

Am D i e n s t  L g den 17. Oktober, ab 9 Uhr früh in 
P  b b s a. d. D. im Bürgermeifterzimmer.

Zeichnet Trefferanleihe!
Die am 2. Oktober zur öffentlichen Zeichnung aufgelegte 

vierprozentige Österreichische Trefferanleihe 1933 stellt 
einen bedeutsamen Wendepunkt in der finanziellen Wie­
deraufrichtung Österreichs dar, denn durch sie sollen die 
Mittel beschafft werden, die unser Land im gegenwärtigen 
Zeitpunkte nötiger braucht, als alles andere: Arbeit und 
Stabilität.

Für erstere soll das Arbeitsbeschaffungsprogramm der 
Regierung die Wege weisen, die Mittel hiezu wird die neue 
Anleihe bringen. Straßen- und Brückenbauten, Siedlungs­
arbeiten und neue Investitionen werden Tausenden von 
Arbeitern Versorgung während des kommenden Jahres 
bieten.
_ Richt minder wichtig ist aber auch die Stärkung der 
Staatsfinanzen und die Aufrechterhaltung der S tabilität 
der Währung, wofür die Anleihe gleichfalls neue Mittel 
zur Verfügung stellen wird. Die Zeit der ersten Nachkriegs­
jahre mit ihren schrecklichen Begleiterscheinungen ist noch 
zu gut in Erinnerung, um nicht die Bedeutung voll und 
ganz zu ermessen, die die Aufrechterhaltung des Gleich­
gewichtes im Staatshaushalt und der Stabilität unserer 
Währung sowohl für alle Arbeitenden wie auch für die 
Sparer und Rentner darstellt.

Die wichtigsten Vorteile, die mit der Zeichnung der An­
leihe verbunden sind, lassen sich, wie folgt, zusammenfassen:

1. Günstige Verzinsung durch niedrigen Zeichnungspreis 
und Trefferchancen.

2. Hohe Eewinstaussichten, jährlicher Haupttreffer zu 
1 Million Schilling.

3. Absolute Wertbeständigkeit durch Goldklausel.
4. Verwendung von Vorkriegsschuldverschreibungen zur 

Zeichnung.
5. Steuer- und Eebührenbegünstigungen.
6. Amnestie für Übertretungen der Einkommensteuer­

pflicht und der Devisenverordnung.
Die Anleihe hat eine 50jährige Laufzeit. Sie wird in 

Blöcken zu 100 Millionen Schilling ausgegeben, wobei 
jeder Block 200.000 Schuldverschreibungen im Nennwerte 
von 500 Schilling umfaßt. Die Anleihe ist somit ziffern­
mäßig nicht begrenzt, so daß es vom Erfolg der Zeichnung 
abhängt, wie hoch der Eesamtemissionsbetrag sein wird. 
Es werden Fünftel-Schuldverschreibungen zu 100 Schil­
ling, ganze Schuldverschreibungen zu 500 Schilling und 
über Verlangen Sammelstücke über 100 ganze Schuldver­
schreibungen zu 50.000 Schilling ausgegeben.

Die Verzinsung der Schuldverschreibungen beträgt jähr­
lich 4 Prozent vom Nennwert im nachhinein. Die Zinsen 
sind halbjährlich, und zwar am 1. April und 1. Oktober 
jedes Jahres, fällig. Der Anleihepreis beträgt 98 Schil­
ling für ein Fünftel-Schuldverschreibung von 100 Schil-

Am M i t t w o c h  den 18. Oktober ab 9 Uhr früh in 
P ö c h l a r n  im Bürgermeisteramte.

Am D o n n e r s t a g  den 19. Oktober ab 9 Uhr früh 
in M e l k  im Eemeindesitzungssaal.

Sekretär-Stellvertreter Dr. Franz D r e x l e r wird 
Handels- und Gewerbetreibenden Auskünfte in einschlägi­
gen Fragen erteilen. __________

Umtausch unverloster Türkenlose.
Der Verwaltungsrat der aufgeteilten öffentlichen Schuld 

des früheren Ottomanischen Reiches in P a ris  gibt den 
Besitzern der ottomanischen Anleihen bekannt, daß das 
mit der Türkei geschlossene Abkommen vom 22. April 
1933 am 12. September 1933 rechtskräftig geworden ist, 
nachdem die festgesetzte Anzahl von Besitzern (mehr als 
50% des Nominalbetrages der im Umlauf befindlichen 
Ottomanischen öffentlichen Schuld) ihren Beitritt erklärt 
hat. Daher werden nunmehr die alten ottomanischen An­
leihen, darunter auch die u n v e r l o s t e n  T ü r k e n ­
l o s e  nach den Bestimmungen des Abkommens gegen 7(4= 
p r o z e n t i g e  t ü r k i s c h e  S c h u l d v e r s c h r e i b u n ­
g e n  v o n  1 9 3 3  u m g e t a u s c h t ,  welche in drei ver­
schiedene Serien zerfallen und deren e r  st e r  H a l b ­
j a h r s z i n s s c h e i n  a m  2 5. N o v e m b e r  19  3 3 
f ä l l i g  ist. D e r  U m t a u s c h  b e g i n n t  m i t  2. 
O k t o b e r  1 9 3  3. Zu diesem Zwecke können die Besitzer 
von diesem Tage an ihre Stücke bei der nächsten Sparkasse 
hinterlegen, welche den Umtausch und die neuen Stücke 
der 7(4igen türkischen Schuldverschreibung besorgen wird. 
Für unverloste Türkenlose wird außerdem pro Stück ein 
Betrag von 5 franz. Francs unter Abzug etwaiger Steu­
ern ausbezahlt. Für ein unverlostes Türkenlos wird eine 
neue Schuldverschreibung zum Nennwert von 40 franz. 
Francs ausgefolgt. __________

Schäfflers Wettervorhersage für Oktober.
Ungünstiger Herbstmonat, zumeist kühl, stark bewölkt, 

regnerisch. Beginnt wahrscheinlich schon mit den angegebe­
nen Wettererscheinungen und ziemlich stark sinkender Tem­
peratur. I n  ungeschützten Lagen Reifbildung, im Gebirge 
Nachtfrost. Gegen die Mitte des Monates Besserung, auch 
leichtes Ansteigen der Temperatur. I n  der letzten Dekade 
viel Regenwetter mit stürmischen Winden, im weiteren 
Verlauf Schneefall. _______

Oertliches
aus Waidhosen a.d.H. und Umgebung.

* Geboren ist am 21. September eine Tochter J n g e -  
b o rg Josefa des Herrn Josef Ko p e t z k y ,  Kaufmann, 
hier, Hoher Markt 4, und der Margarete geb. Schaffen­
berger.

* Der Einzug des neuen Stadtpfarrers. Vergangenen 
Sonntag hielt der neue Stadtpfarrer Hochw. Kanonikus

ling Nominale, so daß der Zeichner eine Bonifikation von 
2 Prozent anläßlich der Zeichnung erhält. Im  Verlosungs­
plane ist ferner vorgesehen, daß aus je 100 Schuldverschrei­
bungen mit aufeinanderfolgenden Nummern (1 bis 100) 
jährlich ein Treffer von 500 Schilling entfällt. Dadurch 
erhält der Zeichner von 50.000 Schilling eine weitere ab­
solut sichere Präm ie von 1 Prozent pro anno.

Die Treffer der neuen Anleihe werden jährlich in zwei 
Ziehungen, und zwar im März und September jedes 
Jahres, ermittelt, wobei bis 1943 alljährlich ein Haupt­
treffer von einer Million Schilling und über 2200 Neben­
treffer im Gesamtbeträge von drei Millionen Schilling 
zur Auszahlung gelangen.

Die Auszahlung von Kapital, Treffern und Zinsen er­
folgt zum Nennwert in gesetzlichen Zahlungsmitteln, wobei 
nach der im Prospekt verlautbarten Wertsicherung der im 
Zeitpunkte der Auszahlung verlautbarte Eoldkurs, bezie­
hungsweise mangels eines solchen der wirkliche Goldwert 
für die Ermittlung des Nennwertes maßgebend sein wird. 
Es wird demnach der Anleihezeichner gegen alle Zufällig­
keiten der künftigen Währungsentwicklung in jeder Rich­
tung gesichert sein.

Jeder Besitzer der im Prospekt näher bezeichneten alt- 
österreichischen und altungarischen Staatsschuldverschreibun­
gen hat die Möglichkeit, dieselben bis zu höchstens einem 
Viertel des Zeichnungspreises zur Zeichnung der neuen 
Anleihe zu verwenden. Die näheren Bestimmungen dieser 
Konversion sind einer eigenen Kundmachung des Bundes­
ministeriums für Finanzen vorbehalten. Die dadurch erst­
malig geschaffene Möglichkeit einer Aufwertung von Vor- 
Kriegstitres wird von deren Besitzern wohl nicht ungenützt 
gelassen werden.

Die Auszahlung der Treffer, die Einlösung der Schuld­
verschreibungen und die Bezahlung der Zinsen erfolgt ohne 
jeden Abzug von Steuern und EÜ>ühren. Schuldverschrei­
bungen der Anleihe sind von Nachlaßabgaben befreit, falls 
der Erblasser die Anleihestücke selbst durch Zeichnung er­
worben hat. M it der Zeichnung der Anleihe ist schließlich 
auch noch eine vollständige Straf- und Nachbemessungs­
amnestie für Steuerpflichtige verbunden, die ihr Einkom­
men zu den direkten Steuern für das Ja h r  1932 oder für 
die früheren Jahre überhaupt nicht oder nur unvollständig 
einbekannt haben. Diese Amnestie wird in dem Augen­
blick wirksam, wo der Steuerpflichtige beanstandet wird 
und sich durch eine Bestätigung der Zeichnungsstelle über 
die Zeichnung der erworbenen Stücke auszuweisen vermag.

Aus dem Vorhergesagten geht hervor, wie mannigfach 
die Vorteile sind, die mit der Zeichnung der neuen An­
leihe verknüpft sind. Der Zeichner erfüllt daher nicht nur 
eine staatsbürgerliche Pflicht, sondern wahrt vielmehr auch 
sein privatwirtschaftliches Interesse, da er sich dadurch we­
sentliche oermögensrechtliche Vorteile zu sichern vermag.

Nützet die Gelegenheit, euch und dem Staate zu helfen!
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gemeinschaft, die als Gemeinschaft jener definiert wird, 
welche durch das gleiche Blut zu gemeinsamem Fühlen und 
Denken verbunden sind. I n  der Denkschrift sind zum ersten­
mal Vorschläge für einen s t r a f r e c h t l i c h e n  Schut z 
g e g e n  d i e  Z e r s e t z u n g  d e r  d e u t s c h e n  R a s s e  
enthalten, wobei es zunächst gilt, gesetzlich festzulegen, 
welche Arten der Blutmischuna verhindert werden miiiTen 
Das Strafgesetz soll dann $

Episode in der deutschen Geschichte anzusehen vermag, die Ver­
pflichtung, stets für das Einigende einzutreten und selbst alles 
zu vermeiden, rvas zu einer Verschärfung der Gegensätze diesseits 
und jenseits der Nassauer Grenze beitragen könnte.

2-,.Der Deutsche Schulverein Südmark ist die Organisation 
des österreichischen Deutschtums. Seine Aufgabe ist es daher, 
mit allen ihm zur Verfügung stehenden M itteln das Ansehen 
des österreichischen Deutschtums im Rahmen des Gesamtdeutsch-

Am M i t t w o c h  den 18. Oktober 
P ö c h l a r n  im Bürgermeisteramte.

Am D o n n e r s t a g  den 19. Oktober 
in Me l k  im Gemeindesitzungssaal.

Sekretär-Stellvertreter Dr. Franz D r e x l e r  wird 
Handels- und Gewerbetreibenden Auskünfte in einschlägt;

ab 9 Uhr früh in 

ab 9 Uhr früh

wie der Schutz gegen verbo 
führt werden soll, unter der 
Linie die Vermischung mit 
B lut Farbiger verhindert wi 
Denkschrift auf diesem Gebiet 
Strafbarkeit des Rassenver 
Vermischung eines Deutschen 
den Blutgemeinschaft oder R 
der Verletzung der Rasseneh 
durch Sabotage von Maßna 
Rasse und von Maßnahme: 
Weiters werden S  t r a 
S ch u tze  d e r  E h r e  d e s  
gesehen, wobei zum Beispie 
Andenkens der gwßen M an 
straft wird. Außerdem sind 
gewissenlose Verhetzung im %

Das Reichskabinett verab 
leitergesetz. Durch dieses Ges> 
zu einem Träger öffentlicher 
setz enthält Vorschriften über 
leiterberuf, über seine Ausi 
bandsrechtlicher und strafrech 
die Überleitung in den neuer 
verband der deutschen Presse 
Körperschaft des öffentlichen 
umfaßt. Das Gesetz sieht uri 
fung von Berufsgerichten vo: 
sonderen Schutzes und der i  
übertragen wird.

Ung
Der über die F i n a n z -  

Ungarns veröffentlichte Ber 
Völkerbundes stellt mit Befrü 
des Staatshaushaltes merkli 
budgetäre Defizit auf 137 Mi 
Millionen Pengö im voran 
minderte. Die günstige Entu 
ist nach Feststellung des Ko 
rungsmaßnahmen, anderseits 
Jahres zuzuschreiben. Diese i 
Schwierigkeiten, da die Verwi 
schüsse trotz des Londoner Ab 
scheine.

Belg
Im  Kriegsministerium iv  

für die V e r f t ä r k u n a  ^  
Vorsitze des K riegsnnM ers 
nerhalb der Kommission rourl
Verwendung neuen M
A  auf d ^  außerordentliche 

1935 verteilt wer 
öes. Betrages ist noch nicht fes 
ey ) iä )  um 700.000 Franken

Dies geschieht alles im Zeic 
auf der man Deutschland dl 
gung beharrlich verweigert.

Kleine Entent
Die Beratungen der Klein

deren Ergebnisse gezeitigt, als 
Es bleibt alles beim Alten, 
europäischen Großmacht", der 
n i ch t auf ein Entgegenkomn 
staaten eingelassen. Sie beste! 
abänderlichkeit der sogenannt! 
kenswert ist nur, daß diesnn 
mänien und Serbien an dei 
nahmen. Sehr beachtet wird 
die Tätigkeit des jugoslawisi 
eine politische Rundreise auf 
hat, deren Absichten noch nich 
gab sich Alexander zum Best 
paares, von dort fuhr er n< 
der Präsident der türkischen 
P a s c h a  einen feierlichen Eni 
an diesen Besuch wird der Kör 
mit dem Vizepräsidenten der 
stet General C o n d i l i s  ver 
gebnisse dieser Königsreise in 
fahren. Es hat aber schon he 
Balkan jetzt Versuche machen 
bund und den Wettmachten di 
selbständig zu lösen. _____

An alle Oi 
des Deutschen Schul

Oilltig ab 8. Sftober 1933 
bis e in |6 l ie 6 U 4 .1 a i  1934
Schnell- und D-3iige sind durch 
f e t t e  S lundenziffcrn gclennzeichnel!

AIS geiertage gelten: 1.u n d 6 .Dünner, 
O sterm ontag, i.O ttai, Lhristi ö im m cl- 
fabrt, P fingstm ontag , Fronleichnam , 
2Y. Zu Ni, IS. A ugust, I, und 12. N o ­
vem ber, 8 ., 25. und 26 . Dezember. 
A lle übrigen Feiertage (auch Feste der 
L landespatrone) gelten a ls  W erktage!

F tirS rrlü m e t und A uslassungen  w ird 
keine V eran tw o rtu n g  übern o m m en !

Anmerkungen zum Fahrplan
*  bor der Verkehrszeit oder nach dem 

S ta lio n a n a m e n : D er 3 n g  hält n u r 
bei B e d a rf

a) Verkehrt an  S o n n -  und Feiertagen
b) Verkehrt an  W erktagen
c) W ie n — Linz (und umgekehrt) halber 

Schnellzugszuschlag
d) Verkehrt in der N acht born 23.zum  24. 

und 30.zum  31 .D ezem ber 1933, 5 .zum
6 . Jä n n e r, born 30 zum  31. M a rz  und 
31 . M a rz  zum  1. A pril, born 28 . zum 
29. A pril 1934

e) Verkehrt an  S a m s ta g e n  born 16. D e­
zember 1933 b is 31. M ä rz  1934 (a u s ­
genom m en 6 . J ä n n e r  1934), ferner am  
5 . J ä n n e r  und 28. A p ril 1934

f) Verkehrt an  S o n n ta g e n  born 17. D e­
zember 1933 b is 25 M ä rz  1934  ( a u s ­
genom m en am  24. und 31. Dezember 
1933), ferner am  8  Oktober und 26 D e­
zember 1933, 1. J ä n n e r ,  2. A pril und
1 .M a i  1934

g) Verkehrt an  S a m s ta g e n . S o n n -  und 
Feiertagen b is l . N obem ber 1933 und 
ab 31 M ä rz  1934, ferner am  23., 24.,
25., 26. und  31. Dezember 1933 und am
1..5 . .6 . und  7 . J ä n n e r  1934

h) Verkehrt am  26 . D ezem ber 1933. l .u n d
7. J ä n n e r ,  2. A pril und l . M a i  1934

i) E ntfällt am  26 . Dezember 1933 , i. und 
7. J ä n n e r ,  2. A p ril und 1. M a i 1934

k) Verkehrt D ien stag , D o n n erstag  und an  
S o n n -  und Feiertagen 

I) Verkehrt M o n ta g , M ittwoch, F re itag  
und S a m s ta g  (ausgenom m . Feiertaae) 

n) Verkehrt am  23. und  30. Dezem ber 1933, 
5.J ä n n e r ,  31.M ä rz  und 28 . A p ril 1934 

o) E ntfällt am  23., 26. und 30. Dezember 
1933, 1 ., 5. und 7. J ä n n e r ,  31. M ä rz ,
2. und 28. A p ril und l . M a i 1934

p) Verkehrt an  E o n n -u n d  Feiertagen und 
deren Folgetagen 

q) Verkehrt an  S a m s ta g e n , S o n n -  und 
Feiertagen 

r) Verkehrt an  W erktagen auher S a m s ta g  
und 5. J ä n n e r  1934 

s) Verkehrt am  13. und 17. Oktober und 
11. N obem ber 1933, 25. und 29. J ä n n e r ,  
24. und 26 . F e b ru a r und 4. M a i  1934

Dons M im »
konz. E lektrotechniker

M I )o fe n a .D j l) t is
Unterer Stadtplatz 38

F e rn s p re c h e r  117

Insta lla tion
von elektrischen Licht-, K raft-, 
T elegraphen-, Telephon- und 

B litzableiter-A nlagen

S tän d ig es  L ager 
von B eleuchtungskörpern, 

Bügeleisen, Heiz- und Koch­
ap p ara ten , G lektrom aterial, 

G lühlam pen und 
Sicherungen

M io-Almute
V o lln e tz e m p fä n g e r

stete die neuesten mit dynamischen 
Lautsprechern, R a d to - R ö h r e n ,  
A k k u m u la to r e n  und A n o d e n ­
b a t t e r i e n ;  Umtausch der alten 
T y pen  sowie alle VHepataturcn

A kkum ulatoren  > L avesta tlon

j e d e r  A r t  f ü r  d e n  P r i v a t -  
u n d  G e s c h ä f t s g e b r a u c h  in  
e i n f a c h e r  b i s  f e ins te r  A u s ­
f ü h r u n g  l iefer t  raschest  d ie

Irulkerei M i t o s e n  a . M s

Verschiedene Ortsgruppen 1 
richtet, wie sich der Deutsche 
gegenwärtigen Lage zu verha 
Anschlusigedanken eintreten t  
den verschiedenen politischen ] 
usw. Aus diese Anfrage habt
widern: Die Tätigkeit des Deutschen Schulvereines Süd- 
mark ist durch die auf dem Willen der Mitglieder beruhen­
den Satzungen gegeben:

1. D e r  Deutsche  S c h u l v e r e i n  S ü d m a r k  w i l l  d e n  Z u s a m m e n ­
schluß a l l e r  deutschen S t ä m m e .  H i e r a u s  e r g i b t  sich f ü r  i h n  in  de r  
g e g e n w ä r t i g e n  deutsch-öster reichischen Kri se ,  die  er  n u r  a l s  e i n e
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Die Verzinsung der Schuldverschreibungen beträgt jähr­
lich 4 Prozent vom Nennwert im nachhinein. Die Zinsen 
sind halbjährlich, und zwar am 1. April und 1. Oktober 
jedes Jahres, füllig. Der Anleihepreis beträgt 98 Schil­
ling für ein Fünftel-Schuldverschreibung von 100 Schil-

u t i  u t u t i i  <x\V'u i t  - ü u u c u c  | i iu i ,  u i t  u m  u c l  ^_)t iu ; i iuuy
leihe verknüpft sind. Der Zeichner erfüllt daher nicht nur 
eine staatsbürgerliche Pflicht, sondern wahrt vielmehr auch 
sein prioatwirtschaftliches Interesse, da er sich dadurch we­
sentliche vermögensrechtliche Vorteile zu sichern vermag. 

Nützet die Gelegenheit, euch und dem Staate zu helfen!
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Freitag den 6. Oktober 1933. „ Bo t e  v o n  der  Ybbs" Sette 3.

er
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Albert W e i t e r  st o r f e r  seinen feierlichen Einzug in 
unsere Stabt. Die Straßen waren festlich beflaggt und am 
Stadteingange begrüßte ein großes „Willkommen" den 
Einziehenden. Dazu kam noch ein herrliches Wetter, das 
der Feierlichkeit ein besonderes Gepräge gab. Eine große 
Menschenmenge hatte sich am Eingänge der Unteren Stadt, 
mn hpr tipiip fitnhtfnrrer prmnrtpt miirtie einaerunden.

und Musik aus der Heimat sollen UNS durch einige S tu n ­
den erfreuen. K e i n e  Versammlung oder Vereinsgrün­
dung. Eintritt für alle frei! Dürnberger, Dr. Kaltner.

* Kameradschaftsschiehen. Wie bereits berichtet wurde, 
findet das V e r s c h i e d e n  des Kameradschaftsvereines 
nicht am 8. Oktober, sondern am S o n n t a g  d e n  15.  
O k t o b e r  Matt Der Kameradickaitsverein erlaubt lieb
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Reservefonds haftet 
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Maschinen-, Radio-, Grammophon-, Fahrrad-Haus

J. Krautschneider
Waidhofen a. d. Y., Unterer Stadtplatz 16. Tel. 18

llentin ■

7-59
7-54

13-50
13-45

16-45
16-40

20-24
20-197-41 13-32 16-28 20-07

7-31 13-22 16-18 19-57
7-23 1 1314 16-09 19-48
7'14 13-04 15-59 19-39
7-io an 13-oo 15-55 19-35
fi-45 11-31 12-42 15-36 19-12
fr» 11-27 12-37 15-31 19-07

■01 fr28 •09 9-44 11-25 14-15 15-23 19-00 20-40 21-58
1 6"» 5-56 |

. -02 9'37 11-19 14-09 15-17 18-54 20-33 21-51
12 ■37 9-12 10-56 13-41 14-54 18-31 20-09 21-26

d& <swm siweIAuuhUuS BHBRB

Nähmaschinen
die beslb ek an n ten  „P faff“  und 
„R ast & G asser“

S te ts  die neuesten  
r x a a i o  A pparate
-  , _  S epara to ren  

A l f a  F u tterdäm pfer
W a s c h m a s c h i n e n

M o t o r r ä d e r
als Spezialität M arke „P uch“

Fahrräder
die Q ualitä ts - M arken „Styria- 
DUrkopp“, „Puch“, „W affen rad“

r  »
S c h u h e

S c h u h  9 i a u s  

9 £ a n s 3 £ r a b y
Waidhofen an der ‘fjbbs 
Oberer Sladlpfafa ‘Hr. 20Sportartikel - Ski und Bindungen

Ers tk las s ige  Q u a l i tä t sw aren  zu m ä ß ig en  P r e i s e n ! Z a h lu n g s - E r le i c h te ru n g e n !

Leset und verbreitet den „Boten von der M s"!
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Farben, Lackê  Pinsel
Malerschablonen

A l l e  e i n s c h l ä g i g e n  A r t i k e l  k a u f t  m a n  am b e s t e n  im 

S p e z i a l - G e s c h ä f t  f ü r  F a r b w a r e n

Josef öolkerstorfer
Waidhofen a.d.Ybbs, Untere Stadt 11
Ö l f a r b e n - E r z e u g u n g  mit elektrischem Betrieb 
Goldene A usstellungsm edaille GewerbeschauW aidhofena. Y. 1932
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lein und Weiblein die im Land Salzburg geboren sind, Eegenzug 812 nimmt in Selztal wieder den Anschluß von
in Salzburg Schulen besucht haben, besonders aber die Salzburg—Vischofshofen, Innsbruck und von der Pyhrn-
alten Kameraden des Salzburger Hausregimentes Erzher-  — ——  -  —
zog Rainer, die 59er, Kaiserschützen 3 usw. treffen sich mit Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen smd 
den Freunden zu einem gemütlichen Heimatabend. Lieder durch Nummern gekennzeichnet.

wirkt rasch und sicher i

R h eu m at i sch en  
~ ich t i schen

(opfschmerzen. Erkältungskrankl 
>00 Ärzlegutachten! Togal schei-| 
läure aus. geht daher direkt zur 
Übels. Fragen Sie Ihren Arzt.1

»rjahr um ungefähr 10 bis 15 
aibhofen erst um 17.57 ab, er­
eilen den Anschluß an den D- 
3.30 (Fahrzeit Waidhofen— 
iten); Personenzug 816, der 
ifen ab 12.32), findet wieder 
nschluß an V-Zug 136 nach 
rdelzüge 825 und 826 liegen
in 13.58, ab 14.08), der an

. menzug 314 trifft schon um
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rch Verschiebung der Anschluß- 
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-Kematner Papierfabrik. Am 
stten Morgenstunden in K e - 
lionären der sozialdemokrati- 
ister R i b a l ,  bei dessen Stell- 
bmann und besten Stellvertre- 
verbotenen Flugschriften vor­
wurden sodann von der Gen- 
finvernahme auf den Gendar- 
oie Arbeiterschaft um 5 Uhr 
t, versammelte sie sich vor dem 
and beschloß, die Arbeit nicht 
unktionäre in Haft seien. Sie 
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rei die Freilassung ihrer Per- 
>er Einvernahme der Verhaf- 
cvurde die Arbeit wieder auf-
0 Uhr erschien aus Amstetten 
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chuldigung verhaftet, die De- 
irga.risiert zu haben. Sie wur-

Einer von ihnen wurde, da 
bei der Demonstration ruhig 

asten, die andern drei wurden 
eilt und in das Bezirksgericht 
Arbeiterschaft davon Kenntnis 
uerlich nieder. I n  der Fabrik 
r beschäftigt. Über Einwirken 
n Amstetten, Hofrat Kryza- 
mgezettelte Streik beendet und 
lfgenommen, nachdem es den 
nicht gelang, auch andere Be­
streik zu bewegen, 
tung bekommen! Bekanntlich 
Zell a. d. Pbbs keine Wasser- 
stand, der in mehrfacher Hin- 
Linie sind hier sanitäre F ra ­

cht fallen, nebenbei natürlich 
mb Wohnlichkeit. Es ist nicht 
u das Wasser im Hause hat 
n oder zu Nachbars Brunnen 
nur an den Winter. Tatsäch- 
erleitung beim Vermieten der 
schluß zum Bauen oder zum 
tolle. I n  Zell haben nur we- 
bequem erreichbares Wasser 
Die Gemeinde Zell hat sich 

emüht, dieses Problem zu lö- 
pfert. Der Nächstliegende Ge- 
i t i s c h e n  W a s s e r w e r k e  
cht durchführbar. Nun da das 
mügend Wasser verfügt, stell- 
;rlei Hindernisse. Es ist aber 
mden Bemühungen des stöbt. 

Hindernisse, die vornehmlich 
er Hochbrücke zur Überleitung
1 Behörden zu beseitigen und 
meinnützige Werk frei zu be- 
e die Gemeinde Zell wegen 
die Durchführung aus Ge- 
; hat sich daher ein Konsor- 
ifunben, die vorerst die Aus- 
ibernehmen wollen. Das Pro- 
rtig und könnte jederzeit be-

sich in erster Linie um die 
er die Zeller Hochbrücke, von

.............................. : leitungen gelegt werden. Das
Abnehmer mit einem kleinen 

*t.u||u;iuy uu| un. *xjvtiv*;v,.rer Grundgebühr, mit einer 
Halbpauschalgrundgebührverpflichtung abgegeben werden. 
Ein Wassermester der jenseits der Zeller Hochbrücke ein­
gebaut werden soll, wird die Gesamtabnahme feststellen. 
Vorderhand werden sich nur einige wenige Zeller Haus­
besitzer daran beteiligen, es ist aber zu erwarten, daß sich
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Albert W e i k e r s t o r f e r  seinen feierlichen Einzug in 
unsere Stadt. Die Straßen waren festlich beflaggt und am 
Stadteingange begrüßte ein großes „Willkommen" den 
Einziehenden. Dazu kam noch ein herrliches Wetter das 
der Feierlichkeit ein besonderes Gepräge gab. Eine große 
Menschenmenge hatte sich am Eingänge der Unteren Stadt 
wo der neue Stadtfarrer erwartet wurde, eingefunden' 
Am Empfange beteiligten sich sehr viele Vereine und P er­
sönlichkeiten. Es waren erschienen der Kameradschaftsver­
ein, das Vurgerkorps mit Musik, die katholischen Vereine, 
der christlichdeutsche Turnverein, die Sturmscharen, die 
Pfadfinder u. a. m.. Abordnungen der freiw. Feuerwehr, 
des Männergesangvereines und dessen Frauenchores sowie 
ver Heimwehr. M an sah u. a. den Bürgermeister Alois 
L i n d e n h o f e r mit Amtsrat Hofrat R  i t s ch I, in Ver­
tretung des Patronatsherrn Güterdirektor Hofrat Felix 
M a ß t ,  zahlreiche Eemeinderäte, die Vertreter der Schul­
behörden und der Ämter, die Bürgermeister der umliegen­
den Gemeinden, den Lehrkörper der Realschule und der 
Stadtschulen. Außerdem war auch der Bezirkshauptmann 
von Amstetten, Hofrat K r y z a - E  e r f ch vor Ankunft des 
Stadtpfarrers erschienen. Die gesamte Geistlichkeit der 
Stadt und der Nachbarpfarren erwarteten mit den Kirchen­
fahnen den Pfarrer. Etwas nach 2 Uhr traf der Kraft- 
wagen mit dem Erwarteten ein. Dieser war in Begleitung 
des Erzdechants von S t. Pölten, P rä la t H u b e r  und 
des geistl. Rates S i e b e r e i .  Als erster begrüßte B ür­
germeister L i n d e n h o f e r  im Namen der S tadt den 
Pfarrer, der in kurzen Worten für den Empfang dankte. 
Hieraus sprach das Töchterlein des Vizebürgermeisters A. 
Koch, die kleine Grete Koch, ein herzliches Begrüßungs­
gedicht und überreichte dem Herrn Pfarrer einen schönen 
Blumenstrauß. I n  weiterer Folge begrüßten Hofrat 
K r r> z a - E  e r s ch, der Vertreter des Patronats Ellter- 
direktor Hofrat M  a tz i, Landgemeindebürgermeister 
W e c h s e l a u e r  und zum Schlüsse Pfarrprovisor Koop. 
S c h u h  den neuen Pfarrer. Nach dieser ersten Be­
grüßung wurde der Pfarrer im festlichen Zuge unter M u­
sik- und Glockenklang zur Stadtpfarrkirche geleitet. Der 
Eingang als auch die Kirche waren festlich geschmückt. 
Über dem Eingangstorbogen standen die Worte: „Geseg­
net sei, der da eingeht im Namen des Herrn." I n  der 
Kirche nahm nach den üblichen Zeremonien der Erzdechant 
H u b e r  die feierliche Installation vor. Er verlas die 
bezüglichen Dekrete des Bischofs und begab sich nach Be­
endigung dieser Amtshandlung auf die Kanzel zur Predigt. 
I n  dieser gedachte er vorerst des verstorbenen Prälaten 
W a g n e r ,  dankte im Namen des Bischofs für den schö­
nen Empfang, der dem neuen Pfarrer bereitet wurde und 
beglückwünschte die Pfarrgemeinde zu diesem, da dieser ein 
Priester sei, der seine Pflichten überaus ernst und genau 
nehme, was aus seiner bisherigen Tätigkeit hervorgehe. 
Nach der Predigt des Erzdechanten H u b e r  wurde das 
Tedeum laudamus angestimmt, worauf der neue Pfarrer 
den ersten heiligen Segen erteilte. Nach dieser kirchlichen 
Feier fand im Pfarrhofe die Vorstellung der erschienenen 
Persönlichkeiten statt, die Pfarrprovisor Koop. S c h u h  vor­
nahm. Anschließend daran fand im Gasthofe Kerschbaumer 
eine Festtafel statt. Diese leitete P rä la t H u b e r  in ge­
wandter Weise. Zuerst sprach Hofrat K r y z a - G e r s c h ,  
der dem Pfarrer versicherte, daß er stets ein Schirmherr 
der Kirche sein werde. Weiters sprachen für die christlichen 
Arbeiter Gemeinderat P  a u m a n n, für die Schulen Hof­
rat Dr. P u t z e r  und Schulrat N a d l e r  und ein Alumne 
des St. Pöltner Priesterseminars. Stadtpfarrer W e i - 
k e r s t o r f e r  erwiderte auf die verschiedenen Ansprachen 
und es war aus seinen Worten zu erkennen, daß er die 
besten Absichten hat und daß er sein Amt mit Liebe und 
Gerechtigkeit erfüllen will. E r betonte in seinen Worten 
insbesondere auch, daß er für die schwere Lage der Ar­
beiterschaft ein mitfühlendes Verständnis habe. Der Emp­
fang und die Amtseinsetzung des neuen Stadtpfarrers 
Kanonikus Albert W e i k e r s t o r f e r  vollzog sich in einer 
schönen, würdigen Form. Möge dieser schöne Beginn ein 
gutes Vorzeichen für seine künftige Tätigkeit hier sein und 
möge ein gutes Einvernehmen mit allen Bevölkerungs­
kreisen jederzeit herrschen.
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* Meisterprüfung. Die F a c h g e n o s s e n s c h a f t  d e r  
K l e i d e r m a c h e r W a i d h o s e n a .  d. P . gibt bekannt, 
daß am 17. Oktober die M e i s t e r p r ü f u n g  abgehalten 
wird. Anmeldungen sind längstens bis 12. Oktober an die 
Eenofsenschaftsvorstehung einzureichen.

* Die Frauenhilfsgruppe des Heimatschutzes Waidhofen 
a. d. Pbbs veranstaltet am 7. Oktober um 8 Uhr abends 
bei Strunz in Zell einen „ w e i ß - g r ü n e n  A b e n d " .  
Programm: Musik, humoristische Vorträge und Tanz. Alle 
Mitglieder des Heimatschutzes und sonstige Freunde und 
Gönner sind hiezu herzlichst eingeladen. — Weiters ver­
anstaltet die Frauenhilfsgruppe des Heimatschutzes ab 14. 
Oktober e i n m a l  w ö c h e n t l i c h  (Samstag) im Gasthof 
Strunz in Zell einen T a n z l e h r -  u n d  Ü b u n g s ­
a b e n d .  Vaterländischgesinnte Gäste sind herzlichst will­
kommen. Nähere Auskünfte und Anmeldungen: B au­
kanzlei Seeger.

* Zahnstein entferne» kann nur Ih r  Zahnarzt. Zahnstein ver­
hütet der regelmäßige Gebrauch von Thlorodont-Zahnpaste. 
Tube 8 —.90. 18

* Achtung! Salzburger-Abend! Am S a m s t a g  den 
14.  O k t o b e r  findet ab 6 Uhr abends im Gasthof unserer 
Landsmännin, Frau M  e l z e r, ein F  a m i l i  e n - 
A b e n d der Salzburger statt. Alle Stierwascher, M ann­
lein und Weiblein, die im Land Salzburg geboren >md, 
in Salzburg Schulen besucht haben, besonders aber die 
alten Kameraden des Salzburger Hausregimentes Erzher­
zog Rainer, die 59er, Kaiserschützen 3 usw. treffen sich mit 
den Freunden zu einem gemütlichen Heimatabend. Lieder

und Musik aus der Heimat sollen UNS durch einige S tun­
den erfreuen. K e i n e  Versammlung oder Vereinsgrün­
dung. Eintritt für alle frei! Dürnberger, Dr. Kaltner.

* Kameradschaftsschietzen. Wie bereits berichtet wurde, 
findet das Be s t s c h i e ß e n  des Kameradschaftsvereines 
nicht am 8. Oktober, sondern am S o n n t a g  d e n  15.  
O k t o b e r  statt. Der Kameradschaftsverein erlaubt sich 
schon heute, alle Freunde des Schießsportes höflichst einzu­
laden. Näheres in der nächsten Folge.

Tausende von Ärzten empfetv 
len zur gesunden Ernährung:
n a tü r l ich  Kathreiner
den echten Kneipp M alzkaffee

* Tapferkeitsmedaillenbesitzer, Achtung! Alle Besitzer 
der Tapferkeitsmedaillen 1. und 2. Klasse des Gerichtsbezir­
kes Waidhofen a. d. Pbbs werden aufmerksam gemacht, daß 
demnächst im Brauhause Ia x  eine von der Bundesleitung 
der Tapferkeitsmedaillenbesitzer Wien veranstaltete Ver­
sammlung (Kontrolle) stattfindet und gleichzeitig die Re­
gistrierung der kleinen silbernen Tapferkeitsmedaille vor­
genommen wird.
_ * Waidhofner Stadtfeuerwehr. ( S c h i e ß ü b u n g . )  
Samstag den 30. September fand in der TMsitzerstraße 
außerhalb des Häuserblockes die diesjährig letzte Haupt­
übung der freiw. Feuerwehr der Stadt Waidhofen a. d. 2). 
statt. Übungsleiter Herr Hauptmannstellvertreter Hans 
K r ö l l e r gab erst am Übungsplatz nähere Befehle und 
Weisungen, um damit zu erzwecken, daß Chargen und 
Mannschaft so wie im Ernstfälle selbständig eingreifen und 
ihre im Laufe des Jahres gesammelten Erfahrungen und 
Fähigkeiten ausnützen können. Trotz der schon eingetrete­
nen Dunkelheit konnten gute Zeiten vermerkt werden und 
war das Kommando mit den Leistungen der einzelnen 
Züge vollkommen zufrieden. Herr Bürgermeister Linden- 
hoser, welcher der ganzen Übung beiwohnte, dankte der 
Stadtfeuerwehr für die im verflossenen Übungsjahre ge­
leistete Arbeit, worauf Hauptmann Herr H. B l a s c h ko 
für das stete Wohlwollen der Stadtvertretung der Feuer­
wehr gegenüber den wärmsten Dank entbot.

RADIOZur unverbindlichen u. kosten­
losen Besichtigung der soeben 
eingelangten n e u e s t e n

Apparate der

Herbstsaison 1933
ladet höflichst ein 

Maschinen-, Radio-, Grammophon- und Fahrrad-Haus

j. KRAUTSCHNEIDER
Waidhofen a d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 16. Telephon 18

* Hbbsialer Schuhplattler-Kirta. Der Eebirgs-Trachten- 
Erhaltungsoerein „D'Pbbstaler" veranstaltet am Samstag 
den 14. Oktober in Herrn I .  Eaßners Saallokalitaten einen 
V b b s t a l e r  S c h u h p l a t t l e r - K i r t a  unter M it­
wirkung auswärtiger Trachtenvereine. Musik: Pbbstaler 
Bauernkapelle. Anfang 8 Uhr abends. Ende 4 Uhr früh.

* Winterfahrplan der Vundesklhnen. M it Sonntag den 
8. Oktober tritt auf sämtlichen Linien der österr. Bundes­
bahnen der Winterfahrplan in Kraft, der bis 14. M ai 
1934 in Geltung bleibt. Derselbe unterscheidet sich von 
dem des Vorjahres auf den für Waidhofen und Umgebung 
wichtigsten Strecken, insbesonders Amstetten—Selztal— 
Bischofshofen und auf der Pbbstalbahn nur wenig. Dies­
bezüglich sei folgendes hervorgehoben: Die D-Züge 39 und 
40 behalten ihre im Sommerfahrplane eingeführte spätere, 
bezw. frühere Lage auch im Winter bei (Wien-West ab 
20.15, Waidhofen an 22.41, Waidhofen ab 6.33, Wien 
an 9.05); auch Personenzug 830 behält die frühere Lage 
wie im Sommer (Waidhofen ab 6.52). Personenzug 813 
hat fast die gleiche Lage wie im vorigen Winter (Waid­
hofen an 10.25, ab 10.36, also gegenüber dem Sommer­
fahrplane um etwa 30 Minuten früher), um in Selztal 
den Anschluß an den Schnellzug 251 nach Salzburg, In n s ­
bruck und an die Pyhrnbahn zu finden. Dieser Zug hat 
äußerst günstige Anschlüsse von Wien mit dem beschleunig­
ten Personenzug 317 (Wien ab 7.05) und dem ganz be­
sonders beschleunigten D-Zug 121 (Wien ab 8.00), sodaß 
bei Benützung dieses Zuges die Fahrtdauer Wien—Waid­
hofen auf 2 Stunden 25 Minuten herabgesetzt wird. Der 
Eegenzug 812 nimmt in Selztal wieder den Anschluß von 
Salzburg—Bischofshofen, Innsbruck und von der Pyhrn-

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.
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bahn auf, liegt gegen das Vorjahr um ungefähr 10 bis 15 
Minuten später, geht von Waidhofen erst um 17.57 ab, er­
reicht aber trotzdem in Amstetten den Anschluß an den D- 
Zug 54, Wien-West an 20.30 (Fahrzeit Waidhofen— 
Wien 2 Stunden 33 M inuten); Personenzug 816, der 
etwas früher liegt (Waidhofen ab 12.32), findet wieder 
in Amstetten den guten Anschluß an D-Zug 136 nach 
Wien (an 15.20). Die Pendelzllge 825 und 826 liegen 
etwas früher (Waidhofen an 13.58, ab 14.08), der an 
letzteren anschließende Personenzug 314 trifft schon um 
17.50 (im Vorjahre 18.50) in Wien ein. I n  der Strecke 
Wien—Linz entfällt der Schnellzug 105 (Wien ab 17.00); 
dafür wird Personenzug 319 von Wien bis S t. Pölten be­
schleunigt geführt (Wien ab 16.00, gegen 15.30 im Vor­
jahre). Personenzug 1011 liegt wie im Vorjahre später 
(Amstetten ab 4.15, Waidhofen-Bahnhof ab 5.00) und be­
hält den Bedarfsaufenthalt in der Haltestelle S tadt Waid­
hofen. Auf der Pbbstalbahn tritt gegenüber dem Vor­
jahre, abgesehen von den durch Verschiebung der Anschluß­
züge bedingten kleineren Abweichungen lediglich die Än­
derung ein, daß der Nachmittagszug 4956 erst nach Ankunft 
des Pendelzuges 825 in Waidhofen um 14.13 (gegen 13.11 
im Vorjahre) von hier abgeht und in Kienberg Anschluß 
an den später liegenden Abendzug 4820 nach Pöchlarn und 
Wien findet. Alles Nähere in den Fahrplanplakaten.

* Der Streik in der Hilm-Ketyatner Papierfabrik. Am 
Dienstag wurden in den ersten Morgenstunden in K e - 
m a t e n  bei den Hauptfunktionären der sozialdemokrati­
schen Partei, beim Bürgermeister R i b a l ,  bei dessen Stell­
vertreter, beim Betriebsratsobmann und dessen Stellvertre­
ter Hausdurchsuchungen nach verbotenen Flugschriften vor­
genommen. Die Genannten wurden sodann von der Gen­
darmerie verhaftet und zur Einvernahme auf den Gendar­
merieposten gebracht. Als die Arbeiterschaft um 5 Uhr 
morgens davon Kunde erhielt, versammelte sie sich vor dem 
Haupttor der Papierfabrik und beschloß, die AiLeit nicht 
aufzunehmen, so lange die Funktionäre in Haft seien. Sie 
veranstalteten vor dem Eendarmerieposten eine Demonstra­
tion und forderten mit Geschrei die Freilassung ihrer Ver­
trauensmänner, was nach der Einvernahme der Verhaf­
teten auch geschah. Hierauf wurde die Arbeit wieder aus­
genommen. Vormittags %10 Uhr erschien aus Amstetten 
ein Überfallsauto mit Gendarmerieverstärkung. Vier Ar­
beiter wurden unter der Beschuldigung verhaftet, die De­
monstration und den Streik organisiert zu haben. Sie wur­
den nach Amstetten gebracht. Einer von ihnen wurde, da 
sich herausstellte, daß er sich bei der Demonstration ruhig 
verhielt, sofort wieder freigelassen, die andern drei wurden 
zu drei Wochen Arrest verurteilt und in das Bezirksgericht 
St. Peter gebracht. Als die Arbeiterschaft davon Kenntnis 
erhielt, legte sie die Arbeit neuerlich nieder. I n  der Fabrik 
sind gegenwärtig 290 Arbeiter beschäftigt. Über Einwirken 
des Bezirkshauptmannes von Amstetten, Hofrat Kryza- 
Gerfch, wurde der mutwillig angezettelte Streik beendet und 
die Arbeit bereits wieder aufgenommen, nachdem es den 
sozialdemokratischen Führern nicht gelang, auch andere Be­
triebe zum Eintritt in den Streik zu bewegen.

* Zell soll eine Wasserleitung bekommen! Bekanntlich 
hat unsere Nachbargemeinde Zell a. d. Pbbs keine Wasser­
leitung. Es ist dies ein Übelstand, der in mehrfacher Hin­
sicht bedauerlich ist. I n  erster Linie sind hier sanitäre F ra ­
gen, die besonders ins Gewicht fallen, nebenbei natürlich 
auch die der Bequemlichkeit und Wohnlichkeit. Es ist nicht 
gleichgültig, ob die Hausfrau das Wasser im Hause hat 
oder ob sie zum Marktbrunnen oder zu Nachbars Brunnen 
laufen muß. M an denke da nur an den Winter. Tatsäch­
lich spielt die Frage der Wasserleitung beim Vermieten der 
Wohnungen oder beim Entschluß zum Bauen oder zum 
Ankaufe im Ort eine große Rolle. I n  Zell haben nur we­
nige Hausbesitzer gutes und bequem erreichbares Wasser 
oder eine Hauswasserleitung. Die Gemeinde Zell hat sich 
seit Jahren leider erfolglos bemüht, dieses Problem zu lö­
sen und hiesür auch Geld geopfert. Der Nächstliegende Ge­
danke, Wasser durch die s t ä d t i s c h e n  W a s s e r w e r k e  
zu bekommen, war vorerst nicht durchführbar. Nun da das 
städtische Wasserwerk über genügend Wasser verfügt, stell­
ten sich auch dagegen mancherlei Hindernisse. Es ist aber 
den tatkräftigen und andauernden Bemühungen des städt. 
Wasserwerkes gelungen, diese Hindernisse, die vornehmlich 
das Benützungsrecht der Zeller Hochbrücke zur Überleitung 
betrafen, bei den zuständigen Behörden zu beseitigen und 
den Weg für dieses wohl gemeinnützige Werk frei zu be­
kommen. Leider aber mußte die Gemeinde Zell wegen 
finanzieller Unmöglichkeit die Durchführung aus Ge­
meindemitteln ablehnen. Es hat sich daher ein Konsor­
tium Zeller Interessenten gefunden, die vorerst die Aus­
führung im eigenen Namen übernehmen wollen. Das P ro ­
jekt selbst ist vollkommen fertig und könnte jederzeit be­
gonnen werden. Es handelt sich in erster Linie um die 
Überführung der Leitung über die Zeller Hochbrücke, von 
wo dann die einzelnen Rohrleitungen gelegt werden. Das 
Wasser wird an die Zeller Abnehmer mit einem kleinen 
Aufschlag auf die Waidhofner Grundgebühr, mit einer 
Halbpauschalgrundgebührverpflichtung abgegeben werden. 
Ein Wassermefser der jenseits der Zeller Hochbrücke ein­
gebaut werden soll, wird die Gesamtabnahme feststellen. 
Vorderhand werden sich nur einige wenige Zeller Haus­
besitzer daran beteiligen, es ist aber zu erwarten, daß sich
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bald eine größere Anzahl daran beteiligen wird. Einem 
Anschluß der ganzen Marktgemeinde Zell stehen keine tech­
nischen Hindernisse mehr im Wege. So weit uns bekannt, 
stehen die letzten Verhandlungen über die Durchführung, 
die finanzieller Natur sind, vor dem Abschlüsse. Hoffentlich 
kommen sie günstig zur Erledigung, denn ist einmal der 
Anfang gemacht, so wird sich bald ganz Zell nach der Wohl­
tat einer guten Wasserleitung sehnen. Es wäre Sache der 
Behörden, die Absichten des Konsortiums weitgehendst zu 
unterstützen und zu fördern, denn wie schon eingangs er­
wähnt, handelt es sich hiebei auch um die Volksgesundheit.

* Ausbürgerungen. Auf der Anschlagtafel der Stadt­
gemeinde Waidhosen a. d. Pbbs stehen als aus Österreich 
ausgebürgerte Personen: Viktor E b n e r ,  Fleischhauer­
gehilfe, zuständig nach Krems a. d. D .; Johann R e i t  - 
m a y r ,  Heeresangehöriger, zuständig nach Waidhofen, und 
Alexander S c h a u s b e r g e r ,  Feinschleifer, zuständig nach 
Waidhofen.

* Ein Heidelberger Faß. Wer bei der Zeller Hochbrücke 
vorbeigeht, der sieht meist eine Schar Neugieriger stehen, 
die mit Wohlgefallen die Arbeit des Binders unter der 
Brücke verfolgen. Jetzt freilich ist es doppelt sehenswert, 
denn neben den mächtigen eichenen Faßdaubentürmen und 
-ginnen wird an einem übergroßen Faß gehämmert und ge­
werkt. M it Hilfe von Feuer und Zangen werden dem bau­
chigen Faßleib gewaltige Eisenreifen aufgezwungen und 
bald wird das große Faß, das bei 1-5.000 Liter faßt, fertig 
sein. Freilich das Fortschaffen des großen Fasses wird noch 
mancherlei Schwierigkeiten haben, denn durch die Enge, 
die in der Nähe des Bindermeisters ist, geht das Faß nicht 
durch und auch das Pbbstor könnte es nicht passieren. Es 
muß daher, wenn es seinen Weg nach dem Weinlack) gehen 
soll, noch einmal zerlegt werden. Unser tüchtiger Binder­
meister Herr Michael S c h n e c k e n l e i t n e r  aber wird 
seinem Namen mit diesem Handwerkserzeugnis erneut Ehre 
machen.

* Volksbücherei. Im  Monat September wurden bei 6 
Ausleihtagen an 263 Entlehner 1148 Bände entliehen. 
Frau A. K n i e w a s s e r  und Herrn Oberlehrer L. 
K i r c h b e r g e r  wird für schöne, wertvolle B ü c h e r -  
s p e n d e n d e r  herzlichste D a n k  gesagt.

* Kino Hieß. Samstag den 7. Oktober, 2, y45, %7 und 
9 Uhr: „D a s M i l l i o n e n t e st a m e n t". Ein lusti­
ger Abenteuer-Tonfilm mit Charlotte Ander, I .  Niemann,
1. Falkenstein. Jugendvorstellungen um 2 und % 5 Uhr: 
„Das Millionentestament". — Sonntag den 8. Oktober,
2, V45, %7 und 9 Uhr, Montag den 9. Oktober, %7 und 
9 Uhr: „ Di e  U n s c h u l d  v o m  L a n d e " .  Ein aus­
gezeichneter Ton-Lustspiel-Schlager mit Lucie Englisch, 
Ralph Arthur Roberts, Kurt Vespermann und Oskar 
Sabo.

* Der Herbstviehmarkt findet in Waidhosen a. d. Pbbs 
am Dienstag den 10. Oktober statt.

* Wegen eines argen Stratzenexzesses wurden nachts 
zum 5. ds. um 24 Uhr die Vaganten Rudolf E r a s l  aus 
Loosdorf, Josef F i s c h e r  aus St. Laurenz in Oberöster­
reich und Theresia G r a s l  aus Loosdorf von der Sicher­
heitswache festgenommen. Die beiden Männer waren in 
der Pbbstorgasse wegen einer Frauensperson in Streit ge­
raten, der alsbald in eine Rauferei überging, im Verlauf 
welcher E r a s l  mit einem Stock seinen Gegner derart 
wuchtig auf den Kopf schlug, daß er zu Boden stürzte und 
heftig blutete. Durch einen herbeigeeilten Wachebeamten 
wurde der Schlägerei ein Ende bereitet und alle Beteilig­
ten in den Arrest gebracht.

* Brand. I n  der an das Heizhaus der Pbbstalbahn 
angebauten Werkmeisterskanzlei war in der Nacht vom 
Sonntag den 1. auf Montag den 2. Oktober ein Brand 
ausgebrochen, welcher, ehe er weitere Ausdehnung annahm, 
gelöscht wurde. Aus verschiedenen Merkmalen ist zu 
schließen, daß in dem Raume Benzin zur Explosion kam, 
da Spuren einer ziemlich bedeutenden Stichflamme zu kon­
statieren waren. Die Erhebungen zur Feststellung der 
Brandursache bezw. ob Fahrlässigkeit oder Brandlegung 
vorliegt, sind noch nicht zum Abschluß gebracht.

* Warum Togal? Mehr a ls 6000 Ärzte, darunter viele be­
deutende Professoren, anerkennen die hervorragende und zuver­
lässige Wirkung der Togaltabletten bei gichtischen und rheuma­
tischen Beschwerden sowie bei Erkältungskrankheiten. Die 
Schmerzen werden meist sofort behoben. Togal ist in jeder Apo­
theke des In - und Auslandes zu haben.

*

* Zell o. d. Pbbs. ( F r e i w i l l i g e  F^e u e r w e h r. 
— S c h l u ß ü b u n g . )  Am Samstag den 7. Oktober wird 
die Schlussiibung mit dem Beginn um 7 Uhr abgehalten. 
Die Beteiligung aller ausübenden Mitglieder ist bei dieser 
Übung um so notwendiger, da die Bedingungen der geplan­
ten Erhöhung der Prämie der Sterbekasse mitgeteilt wer­
den müssen. — ( V o r a n z e i g e . )  M it Rücksicht auf die 
äußerst schwierige Wirtschaftslage sieht auch Heuer wieder 
die Feuerwehr von der Abhaltung eines Balles ab. Um 
aber allen Freunden, Gönnern und Mitgliedern der Feuer­
wehr Gelegenheit zu einer billigen, dabei recht ungezwun­
genen und doch sehr geselligen Unterhaltung zu bieten, ver­
anstaltet die Feuerwehr am S a m s t a g d e n l  4. O k t o ­
b e r  in den Saalräumen des Gasthofes Strunz („eiserner 
M ann") wie im Vorjahre ein W e i n l e s e f e s t  mit 
H e u r i g e n r u m m e l .  Einzug des Herrn Bürgermei­
sters mit seiner Emoa um %8 Uhr abends. Dann kann 
die Tanzerei gleich losgehen. Unser tüchtiger „Ballmeister" 
läßt auch heuer wieder eine ganze Fuhr der herrlichsten 
Weintrauben bringen. Im  Weinstüberl spielt eine eigene 
Heurigen-Schrammelmusik. Kurz und gut: Es wird auch

Heuer jeder Ballbesucher sich recht gut unterhalten. Straßen­
kleidung vorgeschrieben, natürlich brauchen auch unsere mu­
delsauberen Pbbstaler Dirndln und Frauen gar keinen 
Kostümaufwand. Karten im Vorverkauf 8 1.—, an der 
Kasse 8 1.50. Feuerwehrmänner in Uniform genießen E r­
mäßigung.

* Lueg. ( P r e i s s c h n a p s e n . )  Sonntag den 15. 
Oktober nachmittags wird in Herrn Johann Kerschbaumers 
Gasthaus ein P r e i s s c h n a p s e n  abgehalten. Ein even­
tueller Reingewinn soll dem Kirchenbauverein in Vöhler- 
werk zukommen.

* Rosenau. (V o m Z u g  ü b e r f a h r e n . )  Heute 
morgens wurde beim überschreiten des Bahngeleises auf 
der Straße Rosenau-EIeiß die schwerhörige Frau  Johanna 
K l e ck e r vom Frühschnellzug erfaßt, einige Meter weit ge­
schleift und getötet. Frau K l e ck e r wollte zur Frühmesse 
in die Klosterkirche Gleiß gehen und durchschritt den be­
reits geschlossenen Bahnschranken. Infolge ihrer Schwer­
hörigkeit und Unachtsamkeit hatte sie den Schnellzug nicht 
bemerkt uNd wurde überfahren. Sie stand im 71. Lebens­
jahre.

* Pbbsitz. ( T o d e s f a l l . )  Unter ungemein großer 
Beteiligung seitens aller Schichten der Bevölkerung wurde 
am 2. Oktober der Hammerschmiedmeister und VizÄürger- 
meister der Gemeinde Eroßprolling, Herr Johann 
S  ch r o t t m ll l l e r, zur ewigen Ruhe bestattet. Rach län­
gerer Krankheit starb er nach einem arbeitsreichen, 
in letzter Zeit sorgenvollen Leben. Er stand erst im 
60. Lebensjahre. Seiner tieftrauernden Gattin und 
seinen nächsten Angehörigen wendet sich aufrichtige Teil­
nahme zu. Der Verstorbene war langjähriges, eifriges 
Mitglied der hiesigen Musikkapelle, die ihn mit Trauer­
weisen zur letzten Ruhestätte begleitete und ein recht sinn­
volles Blumengewinde in Lyraform auf seinem Grabe nie­
derlegte. Die Erde sei ihm leicht!

Amstetten und Umgebung.
— Gemeinderatssitzung. Die für letzten Freitag an­

gesetzte öffentliche Eemeinderatssitzung war nicht beschluß­
fähig und wurde auf einen zur Zeit noch nicht genau fest­
gesetzten Termin vertagt.

— Ortsschulrat Amstetten. Der Ortsschulrat Amstetten 
gibt hiermit bekannt, daß der Voranschlag für das Schul­
jahr 1934 bis einschließlich 15. Oktober 1933 in der hie­
sigen Gemeindekanzlei zur allgemeinen Einsicht der Ge­
meindemitglieder aufliegt und können innerhalb dieser 
Frist etwaige Einsprüche hiegegen erhoben werden.

— Schützenverein. — Schlußschießen. Am Sonntag den 
1. Oktober fand auf der Schießstätte das diesjährige Schluß­
schießen, verbunden mit einem Eeburtstagsschießen anläßlich 
des 60. Geburtstages des langjährigen Mitgliedes Herrn 
Josef V i e i d e r  statt. Nachstehend die Preisträger: 
Ehrenscheibe: Hans Kogler, Amstetten. Tiefschuß: 1. 
Franz Sattlecker, 802 Teiler; 2. Dir. Franz Krenn, 954 
Teiler; 3. Josef Reisinger, 1408 Teiler; 4. Franz Klein, 
St. Peter, 2223 Teiler. Kreise: 1. Paul Waibel, 45; 2. 
Franz Brandstötter, 39; 3. Otto Eberl, 38; 4. Otto Gut­
schmidt, 37. Stehbock: 1. Franz Sattlecker, 16, 16; 2. 
Alois Urschitz, 16, 13; 3. Moritz Prigl, 15, 15; 4. Paul 
Waibel, 14, 14; 5. Anton Rohrhofer, 14, 12. — Das 
K a p s e l s c h i e ß e n  1933/34 beginnt noch im Monate 
O k t o b e r  und werden die Mitglieder rechtzeitig verstän­
digt werden.

— Reparatur der Rollfähre Grein—Tiefenbach. Die
Stadtkommune Grein stellt wegen Reparatur der Roll­
fähre Tiefenbach— Grein (Amstetten—Grein) den Betrieb 
dieser Fähre für Schwerfuhrwerke ab 6. ds. auf etwa drei 
Wochen ein. Fuhrwerke bis zu 2000 Kilogramm werden 
mit Mutzen befördert. Der Personenverkehr bleibt aufrecht.

— Tonfilme der Woche. Vom Freitag den 6. bis ein­
schließlich Montag den 9., Oktober: Liane Haid, Fritz 
Schultz, Otto Wallburg und Paul Otto in „M  a d o n n a, 
w o b i st d u?"

—  Fahrraddiebstähle. I n  der letzten Zeit häufen sich im 
hiesigen Stadtgebiete in bedenklicher Weise Diebstähle von 
Fahrrädern, was letzten Endes auf die Sorglosigkeit und 
Unvorsichtigkeit der Radbesitzer selbst zurückzuführen ist. 
M an kann zu wiederholtenmalen wahrnehmen, daß Besitzer 
von Fahrrädern Geschäfte, Gastwirtschaften oder P rivat­
häuser aufsuchen und ihre Fahrzeuge, ohne dieselben ent­
sprechend abzusperren oder sonstwie vor Diebstählen zu 
sichern, ganz sorglos und ohne sich weiter darum zu küm­
mern, entweder vor den Häusern oder in Einfahrten stehen 
lassen. Hiedurch wird aber den auf Fahrräder ausgehen­
den Dieben gewissermaßen Vorschub geleistet und erfah­
rungsgemäß gelingt es dann in den seltensten Fällen, den 
Dieb festzunehmen oder zu ermitteln. Die Fahrradbesitzer 
werden daher dringendst ersucht, beim Aufsuchen von Ge­
schäften oder überhaupt beim Betreten von Häusern ihre 
Fahrzeuge nicht so sorglos stehen zu lassen, sondern auch 
selbst durch einige Aufmerksamkeit beizutragen, daß ihr 
Eigentum vor Diebstählen gesichert ist.

*

Rieder-Wallsee. ( U n f a l l . )  Am 25. September um 10 
Uhr abends ist der 79jährige Altersrentner Leopold M i t  - 
t e r l e h n e r aus Sindelburg im Hause seines Dienst- 
gebers Josef S t r a f f e t  infolge der Dunkelheit und ver­
mutlich von einem Unwohlsein befallen beim Stiegenauf­
gang etwa 21/2 Meter in die Tiefe gestürzt. Er blieb auf 
der Stelle tot liegen. __________

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( T o d e s f a l l . )  Am 28. Septem­

ber starb Frau Anna B l ü m e l h u b e r ,  Private, im 
Alter von 73 Jahren. Die Verblichene war die Mutter des 
am 11. Oktober 1930 verstorbenen Pfarrers Johann B lü­
melhuber von Markt St. Peter i. d. Au. Das Leichen­
begängnis der Verstorbenen fand Samstag den 30. Sep­
tember vormittags unter zahlreicher Beteiligung statt.

Aus Obersteiermark.
Admont. ( I  m E  e s ä u s e v e r m i ß t . )  Der 26 Jahre 

alte Beamte Josef K e r s c h b a u m  des Steueramtes A m- 
st e t t e n ist am 30. o. M. in das Gesäuse gefahren, um 
die Zsigmondyroute in der Nordwand des Admonter Rei­
chensteines zu durchsteigen. Da er von dieser Tour nicht 
mehr zurückkehrte und trotz bestimmter Zusage seinen 
Dienst nicht antrat, wird befürchtet, daß er verunglückt ist. 
Sowohl das Polizeiamt Amstetten als auch das dortige 
Steueramt wandten sich telephonisch an die hiesige Gen­
darmerie mit dem Ersuchen um Nachforschung. Von der 
alpinen Rettungsstelle Admont wurden sogleich Bergfüh­
rer in das Gebiet des Reichensteins entsandt.

Nadio-Programm
vom Montag den 9. bis Sonntag den 15. Oktober 1933.
(Die täglich zur bekannten Zeit zur Verlautbarung gelangen­
den Wetter-, Markt- und Wasserstandsberichte, Zeitzeichen und 
das tägliche Mittagskonzert um 12 Uhr scheinen hier nicht auf.)

Montag den 9. Oktober: 11.30: Bauernmusik (Schallplatten).
15.20: Wie werde ich Segelflieger? 15.30: Kinderstunde: Wir 
wollen spielen. 15.55: Symphoniekonzert (Schallplatten). 16.35: 
Zugendstunde: Von der Buchdrucker schwarzer Kunst. 17.00: 
Franz Schubert und seine Dichter. 17.25: Wir stellen vor (Hilda 
Franz; Eisela Wagner-Beck: Marianne Kaiser). 18.05: Ge­
sprochene Schauspiellritik. 18.25: Bücher und Hilfsm ittel zum 
Vortragsprogramm der Woche. 18.30: Englische Sprachstunde 
für Anfänger. 19.00: Zeitfunk. 19.15: Zeitzeichen usw. 19.25: 
Franz Schubert (Stella  W ang). 20.00: „Die Dame mit dem 
Regenbogen" (Übertragung aus dem Theater an der W ien). 
Zn einer Pause (etwa 21.45): Abendbericht usw. 23.00: Abend­
konzert (Schallplatten). Anschließend: Verlautbarungen.

Dienstag den 10. Oktober: 10.20: Schulfunk: Bruchstücke aus 
der Oper „Der Freischütz". 11.30: Mittagskonzert. 15.20: D as 
gute Lichtbild: Photographieren bei künstlichem Licht. 15.35: 
Kinderstunde: Moderne Kinderlieder. 15.55: Aus Tonfilmen 
(Schallplatten). 16.35: Bastelstunde. 17.10: Gymnastik a ls  
Grundlage aller Sportarten. 17.25: Konzertstunde (W illy Bos- 
kovsky: Otto Schulhof). 18.05: Der Anteil Österreichs an der 
altdeutschen Mystik. 18.35: Französische Sprachstunde für An­
fänger. 19.00: Technik und Sport (Bernhard Paumgartner; 
Wiener Symphoniker). I n  der Pause (etwa 19.35): Zeitzeichen 
usw. 20.15: Rollfallschirm. 20.30: Zeitfunk. 20.45: Kärntner 
Weisen (zum Jahrestag der Volksabstimmung). (Oskar Jascha; 
das Wiener Kammerorchester). 21.15: Unterhaltungskonzert 
(Oskar Jascha; das Wiener Kammerorchester). 22.15: Abend­
bericht usw. 22.30: D as Orchester Zack Payne spielt (Schall- 
platten). Anschließend: Verlautbarungen.

Mittwoch den 11. Oktober: 11.30: Berühmte Künstler (Schall­
platten). 15.20: Lebensmitteluntersuchung: Alkoholische Ge­
tränke. 15.30: Der tragische Shakespeare. 15.55: Aus Wiener 
Operetten (Schallplatten). 16.30: Jugendstunde: Leichte Violin- 
literatur (Grete Löw-Smetana; Alfred Rose). 16.55: Für den 
Erzieher: D as vorschulpflichtige Kind. Der Kindergarten als 
wichtiger neuzeitlicher Erziehungsfaktor. 17.20: Stunde öster­
reichischer Komponisten der Gegenwart: Friedrich Reidinger 
(Sedlak-Winter-Quartett; Hedda Ballon; Hella Schrott; Arnim 
Fritz). 18.10: Stunde der Volksgesundheit: Die unbegründete 
Angst der Herzkranken. 18.35: Stunde der Kammern für Arbei­
ter und Angestellte: Die Stenographie a ls Handwerk und als  
Kunst. 19.00: Österreichische Tänze aus drei Jahrhunderten (R u­
dolf N ilius; Wiener Symphoniker). I n  der Pause (19:35): 
Zeitzeichen usw. 20.30: Zwei Einakter von Bernhard Shaw : 
1. „Die schwarze Dame der Sonette"; 2. „Es hat nicht sollen 
sein". 21.45: Abendbericht usw. 22.00: Tanzmusik (aus 'dem Case 
Palmhof). Anschließend: Verlautbarungen.

Donnerstag den 12. Oktober: 11.30: Mittagskonzert (Funk­
orchester; Joses Holzer). 15.20: Die Frau in Haus und Küche. 
15.30: Kinderstunde. Zigeunermärchen. 15.55: Unterhaltungs­
konzert (Schallplatten). 16.45: Esperantobericht über Österreich. 
16.55: Die Bundestheaterwoche. 17.00: Frauenstunde: Die Auf­
gaben der Akademikerin in der Gegenwart. 17.25: Konzert­
stunde (Josef Rodler; Elfriede Hedmond: Dr. P au l Amadeus 
P iss). 18.05: Zur Technik des wirtschaftlichen Wiederaufbaues. 
18.30: Gestalten aus der Geschichte der österreichischen Länder. 
Herzog Bernhard von Kärnten und das Geschlecht der Span- 
heimer. 19.00: Im  Zeichen des Halbmondes (M ax Schönherr; 
Funkorchester). I n  der Pause (19.35): Zeitzeichen usw. 20.15: 
Zeitfunk. 20.30: Das Feuilleton der Woche. 21.00: Orchester­
konzert (M artin Spörr; Edith Lorand; Otto Schulhof; Wiener 
Symphoniker). 22.15: Abendbericht usw. 22.30: Tanzmusik 
(Schallplatten). Anschließend: Verlautbarungen.

Freitag den 13. Oktober: 10.20: Schulfunk: Indianersugend 
im Feuerland. 11.30: Lieder aus den Alpenländern (Schall­
platten). 15.20: Praktische Winke für die Hausfrau. 15.30: 
Frauenstunde: Frau und Dichterin: Karoline von Gunderode. 
15.55: Aus Opern (Schallplatten). 16.35: Jugendstunde: Die 
Eegenwartsaufgaben der österreichischen Jugend. Jugend und 
freiwilliger Arbeitsdienst. 17.00: Wie sind moderne Radio­
apparate gebaut? 17.25: Die Kammermusik von Johannes 
Brahms (Leopold Wlach; W ilhelm Winkler; Karl Hudetz). 
18.05: Bericht für Reise und Fremdenverkehr. 18.20: Das Ru­
derjahr 1933. 18.35: Wochenbericht für Körpersport. 18.45: Die 
berufsständische Idee in Vergangenheit und Gegenwart. Die 
Ständeordnung des M ittelalters. 19.10: Bei den Wiener 
Schrammeln und ihren Sängern (Leopold Endres; Franz N o­
votny; Frz. Nestler; Strauß-Lanner-Schrammelquartett). 19.50: 
Zeitzeichen usw. 20.00: „Der Vampyr", Oper von Heinrich 
Marschner. I n  der Pause (21.30): Abendbericht usw. 23.00: 
Verlautbarungen. 23.15: Schallplattenkonzert. Anschließend: 
Verlautbarungen.

Sam stag den 14. Oktober: 11.30: Mittagskonzert (Rudolf 
Lederer; Notstandskapelle). 15.15: Französische Sprachstunde. 
15.40: Der verzauberte Hof. Von Selm a Lagerlöf. 16.00: M an­
dolinenkonzert (Christlicher Arbeiter-Mandolinen-Derein; Hein­
rich Scheppl). 16.40: E in Österreicher a ls  Holzarbeiter in Lapp­
land. 17.05: Berühmte Künstler (Schallplatten). 18.15: Zeit­
funk. 18.45: Unterhaltungskonzert (Funkorchester; Josef Hol-
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Freitag den 6. Oktober 1933. „ B e t e  o e n  der  Hbbs* Sette S
gei; Franz Hoffmann; Friedrich Etz). 19.45: Der Spruch. 19.50: 
Zeitzeichen usw. 20.00: Eugen von Savoyen. Ein W ille und 
seine Zeit. Eine Hörfolae. 21.45: Abendbericht usw. 22.00: 
Abendkonzert (aus dem Leharsaal und dom Grinzinger Keller 
des Hotels Krantz-Ambafsador). Anschließend: Verlautbarungen.

Sonntag den 15. Oktober: 8.00: Weckruf usw. 8.05: Turnen. 
8.30: Frühkonzert (Schallplatten). 9.10: Ratgeber der Woche. 

: Dr ^  i  ''  M9.30: Orgelvortrag (Viktor Dostal). 10.00: Herbst in den Ber- 
~ ingenschi 

rich Suso-Waldeck. Gustav
gen. Von Karl Springenschmid. 10.20: Geistliche Stunde (Hein­
rich Suso-Waldeck. Gustav Fußperg). 11.00: Einweihung des 
neuen Ziehrer-Heimes im 3. Bezirk. 11.30: Zum dreißigjährigen
Bestand der ehemaligen Artillerle-Kadettenschule in Traiskirchen. 
Eedenktafelenthüllung für die Gefallenen der Anstalt, (Ilder- 
tragung aus Traiskircheir). 12.30^ Orchesterkonzert (Dr. Rudolf
Meirich; Florizel von Reuter; Otto Schulhof; Wiener S ym ­
phoniker). 14.30: Zeitzeichen usw. 14.45: Für den Landwirt. 
Die Verwertung der Kartosselüberschüsse. 15.05: Bücherstunde: 
Von fernen Ländern. 15.30: Nachmittagskonzert (Funkorchester; 
Joses Holzer). 15.45: Eras-Kalman-Hunyadi-Eedenkrennen
(Übertragung aus der Krieau). 16.15: Fortsetzung des Rach- 
mittagskonzertes. 17.30: Auf amerikanischen Eisenbahnen.
17.55: Kammermusik (Steinbauertrio). 18.40: Gustav Festen- 
berg. Aus eigenen Werken. 19.10: VerufserlebnUe. Leo S le -  
zak: Aus dem Leben eines Sängers. 19.40: Zeitzeichen, Sport­
bericht, Programm für morgen. 19.50: Geistliches und W elt­
liches von Hugo W olf (Rose W alter; Erich Meller). 20.30: 
D as ist die Liebe. Funkpotpourri von Lothar Riedinger; Joses 
Holzer; Otti Santera; Lizzi Holzschuh; Dario Medina; Volks­
opernchor: Funkorchester; Charly Eaudriot). 22.00: Abend- 
bericht, Verlautbarungen. 22.15: Tanzmusik (Schallplatten). 
Anschließend: Verlautbarungen.

Wochenschau
Bei dem Flugtage im Laxenburger Schloßpark erlitt der 

bekannte Segelflieger Robert Kronfeld einen Unfall, bei 
"dem er zwar unverletzt davonkam, das kostbare Flugzeug 
„Panhans Semmering", das einen Wert von 25.000 S 
darstellt, jedoch in Trümmer ging.

Der tägliche Brotverbrauch in Wien beträgt rund
300.000 Kilogramm, hievon werden von den Brot­
fabriken beiläufig zwei Drittel und von den Bäckern ein 
D rittel erzeugt.

Im  Stadtbahntunnel zwischen den Haltestellen „Stadt­
park" und „Karlsplatz" in Wien wurde der 17jährige 
Tullner Gewerbeschule! Paul Safarovic von einem Stadt­
bahnzug überfahren und getötet. Ob Unfall, Selbstmord 
oder Verbrechen vorliegt, ist noch ungeklärt.

I n  Wien ist der bekannte Geiger und Professor an der 
Staatsakademie für Musik, Adolf Erohmann, im 53. Le­
bensjahre gestorben.

S tadtrat Hugo Vreitner wurde zum Direktorstellvertreter 
der Wiener Zentralsparkafse bestellt. Er hat zugleich seine 
politischen Mandate zurückgelegt und scheidet damit endgül­
tig aus der Politik.

Während eines schweren Hagelunwetters schlug in die 
bekannte Burg Hochosterwitz ein Blitz ein. Die Burg steht 
in Flammen.

Die Wiener Volksoper soll dem Vundestheaterbetrieb 
angegliedert werden. Es soll dort das volkstümliche Sprech- 
stück, die volkstümliche Oper und die klassische Operette ge­
pflegt werden.

Reichspräsident von Hindenburg beging am 2. Oktober 
seinen 87. Geburtstag.

Die erste evangelische deutsche Nationalsynode hat den 
Landesbischof Dr. Ludwig Müller zum ersten evange­
lischen Reichsbischof gewählt.

Der italienische Komponist Pietro Mascagni hat eine 
neue Oper mit dem Titel „Nero" geschaffen.

Im  Bezirk Pingkiang, Provinz Hunan, China, soll eine 
Sumpffieberepwemie den Tod von mehr als 50.000 P e r­
sonen verursacht haben. Es ist schwierig, Leute zu finden, 
die sich zur Bestattung der Leichen bereit erklären. Die 
Behörden und Missionäre tun ihr möglichstes, um die 
Ausbreitung der furchtbaren Krankheit zu verhindern.

S eh en
undRadio-Herbstmesse.....

Vom 6. b is 10. O ktober 1933  in W aidhofen a d.Ybbs
im G asthof Kögl, U nterer S tadtp latz. E in tritt sow ie säm tliche technischen A us­
künfte  frei und unverbindlich. Sie sehen  das A ktuellste und das N eueste! 
R a d i o h a u s  G e y r h o f e r ,  A m s t e t t e n  
H auptvertrieb  ftlrs Y bbsta l: F r a n z  K a r n e r ,  W aidhofen a.Y ., E berhardp latz  7

Aus Anlaß einer durchgreifenden Reorganisierung des 
Telephonnetzes von Konstantinopel, durch die namentlich 
den Geschäftsleuten große Vorteile erwachsen sind, haben 
diese eine Sammlung veranstaltet, deren Erträgnis dazu 
benützt wurde, Kemal Pascha einen Telephonapparat ans 
reinem Gold zu schenken. Kemal Pascha hat jedoch die 
Schenkung nicht angenommen. Er hat den Apparat ein- 
schmelzen lassen und den Ertrag für Sportzwecke gewid­
met, da, wie er sagte, der Sport wichtiger sei als jeder 
Luxusgegenstand.

Der russische Stratosphärenballon „U.S.S.R." hat den 
von Professor Piccard bisher mit 16.200 Meter gehaltenen 
Höhenrekord gebrochen. Der russische Ballon erreichte eine 
Höhe von 17.900 Metern und verblieb in dieser Höhe 
etwa 20 Minuten lang, wobei sehr wichtige wissenschaftliche 
Beobachtungen über Luftströmungen und Strahlenwirkun­
gen gemacht wurden. Bei dem Aufenthalt in der S trato­
sphäre herrschte in der der Sonnenstrahlung ausgesetzten 
Aluminiumgondel eine Temperatur von 24 Grad Celsius, 
während die Außentemperatur — 60 Grad betrug.

Rach Feststellungen des international bekannten W ün­
schelrutengängers Botivar soll sich unter den Straßen von 
Madrid ein Eoldvorkommen befinden, dessen Ausbeutung 
durchaus lohnend wäre. Auf besonders reiche Spuren ist 
Botivar in einer großen Straße von Madrid gestoßen. So 
würde sich die alte Legende, wonach Madrid große unter­
irdische Schätze beherberge, vielleicht noch bewahrheiten.

I n  Kabul in Afghanistan ist eine Verschwörung gegen 
den König Nadir Schah aufgedeckt worden. Die Führer, 
fünf ehemalige Minister Amanullahs, sind hingerichtet 
worden.

Der Boxer und ehemalige Weltmeister Poung Strib- 
ling. dem am 1. Oktober nach einem schweren M otorrad­
unfall ein Bein amputiert worden war, ist gestorben.

I n  Srebeno bei Dubrovnik ist der kleinste Mann der 
Welt an den Folgen eines Insektenstiches gestorben. Er 
war ein Österreicher und nur 64 Zentimeter groß. Der 
Zwerg war 51 Jahre alt geworden. Als Manager von 
Liliputanertruppen war er ein reicher M ann geworden.

Oberlehrer Rudolf Völker hält auch 
Heuer für Schüler und Schülerinnen 
des 4. Schuljahres einen Kurs zur

Vorbereitung 1115

Wollen Sie
bei Bedarf an Drucksorten billig, 
rasch und gut bedient werden, V e r t r e t e r

Hübsche Wohnung
am Hohen Markt mit 1 oder 2 Zim­
mer und Küche ist an kinderlose Partei 
zu vermieten (auch möbliert). Schrift­
liche Anfragen unter „A. 33.“ an die 
Verw. d. 331. 1130

für den Übertritt in die M i t te lM le
<xß. Ebenso empfiehlt sich derselbe 
a ls  Klavier- und Gesanglehrer. An­
meldungen in der Wohnung (Ried- 
müllerstraße 2, 2. Stock) am Sonn­
tag den 8. Oktober, ab 11 Uhr vorm.

dann
wenden Sie sich an die

DiuAeiel Waidhofen an litt
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

für die n.-ö. Provinz von großer österreichischer Automobil­
fabrik gesucht. Anträge unter „Gut eingeführt 35.919" an 
die Osterr. Anzeigen-Ees., A.-G., Wien, 1., Brandstätte 8.

H a H iM
in zwei Ausführungen (48 und 100 Blatt) 

sind zu haben in der

Lrulkerei M D fiofen  an Der W s .

i'jilie  Österreichische Trefferaitlelhe 1933
ausgegeben in Blödes zu je lOO Millionen Schilling.

TREFFER
A N L E I H E

Auf Grund des Bundesgesetzes vom 21. Mürz 1930, B.E.Bl. Rr. 86, 
und der Trefferanleihe-Verordnung legt der Bund eine 4%ige Österreichische 
Tresferanleihe zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe ist mündelsicher 
und wird an der Wiener Börse kotiert werden.

Anleihezweck.
Der Anleiheerlös wird in der Hauptsache zur Arbeitsbeschaffung (öffent­

liche Investitionen) verwendet werden. Der Restbetrag wird zur Konvertie­
rung und Abdeckung staatlicher Schuldverpflichtungen dienen.

Laufzeit, Stückelung.
Die Anleihe hat eine 50jährige Laufzeit. Jeder Block von 100 Mill. 

Schilling umfaßt 200.000 Schuldverschreibungen, lautend auf je 500 Schilling. 
Die Schuldverschreibungen werden auch in ^-Stücken zu S 100.— ausgegeben.

Verzinsung.
Die Verzinsung der Schuldverschreibungen beträgt jährlich 4% vom Nennwert. 

Die Zinsen werden im nachhinein gegen Halbjahrszinsscheine am 1. April und 1. Ok- 
toSet jebcs Z°h-°- b-z-hlt. ^ h,,

Die Auszahlung von Kapital, Treffer und Zinsen erfolgt zum Nennwerte in 
gesetzlichen Zahlungsmitteln mit Berücksichtigung der folgenden Wertsicherung: 

Sollte am letzten Börsentag vor einer Fälligkeit der im Sinne der Goldklausel­
verordnung verlautbarte Eoldkurs höher sein, als er am 2. Oktober 1933 gewesen 
ist, so erhöht sich der in gesetzlichen Zahlungsmitteln zu bezahlende Betrag in dem 
gleichen Verhältnis über den Nennwert der Fälligkeit.

Für den Fall, als in Zukunft die Verlautbarung des Eoldkurses eingestellt 
werden sollte, wird dem Anleihegläubiger der fällige Betrag zum Goldwert des 
Schillings vom 2. Oktober 1933, nämlich 1 8 — 0.1654069275 Gramm Feingold
garantiert. Gewinnplan für jeden Block.

I n  der Zeit vom 1. Oktober 1933 bis 30. September 1943 gelangen für jeden 
Block jährlich 2200 Treffer im Gesamtbeträge von 2 Millionen Schilling und ein 
Haupttreffer im Betrage von 1 Million Schilling zur Verlosung.

Die Verlosung erfolgt jährlich im März und im September, die Treffer ver­
teilen sich auf diese beiden Ziehungstermine in folgender Weise:

März-Ziehung:
1 Haupttreffer zu . . 1,000.000 8
1 Treffer zu . . . .  50.000 8
2 „ „ 25.000 S 50.000 8

10 „ „ 10.000 8 100.000 8
10 „ „ 4.000 8 40.000 8

140 .. .. 2.000 8 280.000 8

September-Ziehung:
1 Treffer z u   200.000 S
1 „ „ . 50.000 S

15 „ „ 10.000 S 150.000 S
20 „ „ 4.000 S 80.000 S

2000 „ „ 500 81,000.000 8
zus. 2037 Treffer mit 1,480.000 8

zus. 164 Treffer mit . . . .  1,520.000 8 
somit für jeden Block insgesamt ein Haupttreffer und 2200 Nebentrefser im Ge­
samtbeträge von 3,000.000 8.

I n  der Zeit von 1944 bis 1983 werden für jeden Block jährlich 401 Treffer 
von mehr als 500 8  im Gesamtbeträge von 1,370.000 8 (jedes fünfte J a h r
1,870.000 8) verlost werden. Der Haupttreffer beträgt 500.000 8, jedes fünfte 
3ahr 1,000.000 8. Außerdem werden jährlich Treffer zu 500 8 ausgelost, deren 
Anzahl im Jahre 1944 2000 beträgt und in den folgenden Jahren im Verhält­
nis der getilgten Schuldverschreibungen sinkt.

Die Treffer zu 500 8 werden alljährlich im September derart ausgelost wer­
den, daß auf je 100 Schuldverschreibungen (1— 100) ein Treffer entfallen muß.

Die 'in Trefferziehungen gezogenen Schuldverschreibungen werden aus dem 
Spielplan n ich t ausgeschieden, sondern können an allen weiteren Ziehungen so­
lange teilnehmen, bis sie in einer Tilgungsziehung zur Rückzahlung ausgerufen 
werden.

Die Tilgungsziehungen beginnen erst im Jahre 1944. Von diesem Jahre  
an finden sie alljährlich bis zum Jahre 1983 im September statt. Die hiebei 
gezogenen Schuldverschreibungen werden zum Nennwert zurückgezahlt.

Steuer- und Gebührenbefreiungen, Amnestie.
Alle Zahlungen (Kapital, Treffer und Zinsen) erfolgen abgabenfrei. An­

leihestücke im Nachlasse des Zeichners sind von allen Nachlaßabgaben befreit. 
Außerdem ist mit der Anleihezeichnung auch eine Amnestie für Steuerstrafen und 
Steuernachbemessungen sowie für Devisenvergehen verbunden. Diese Amnestie 
kann auch erst bei der Beanstandung in Anspruch genommen werden.

Entrichtung des Zeichnungspreises.
Der Zeichnungspreis beträgt 98 8 für je 100 8 Nennwert, also für ein ganzes 

Stück von 500 8 Nennwert 490 8 und für ein Teilstück von 100 8 Nennwert 98 8.
Der Zeichnungspreis kann auch in Raten abgestattet werden, und zwar so, daß 

40% innerhalb der Zeichnungsfrist, 20% bis 15. November 1933, 20% bis 15. 
Dezember 1933 und 20% bis 15. Jänner 1934 zu entrichten sind.

Das Verbot der vorzeitigen Rückzahlung gebundener Vucheinlagen ist für 
den Fall außer Kraft gesetzt, daß der Betrag unmittelbar zur Einzahlung des 
Zeichnungspreises durch den Einleger verwendet wird.

Zur Zeichnung können bis zu höchstens ein Viertel des Zeichnungspreises die 
in einer besonderen Kundmachung angeführten Schuldverschreibungen der altöster­
reichischen und altungarischen Vorkriegsschulden (Renten usw.) verwendet werden

Die Zeichner, die den Zeichnungspreis in alten Schuldverschreibungen ab­
statten, müssen einer einjährigen Sperre jener Stücke der neuen Anleihe zustim­
men, die dem durch Hingabe der alten Schuldverschreibungen bezahlten Teil des 
Zeichnungspreises entsprechen.

Die Zeichnungsfrist beginnt Montag den 2. Oktober 1933 und endet am 
21. Oktober 1933.

Zeichnungen werden entgegengenommen bei: der Österreichischen National­
bank, der Österreichischen Postsparkasse, bei allen Banken und Vankfirmen, bei 
allen Landeshypothekenanstalten, Sparkassen sowie den Kreditgenossenschaften und 
Raiffeisenkassen und deren Verbänden, dem Dorotheum, den Versicherungs­
anstalten, den Geschäftsstellen der Klassenlotterie und sämtlichen Postämtern.

^632073^^^619781042775688245117382642407^519^^^760^6710964^^1^
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Bersteigerungsedikt.
Am 11. November 1933, vormit­

tags 9 Uhr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Zimmer Nr. 11, die

l
der Liegenschaft: Rotte Kronhobl, 
Untergschnaidthäusl 35, B P . 16/2, 
Haus Nr. 35 samt Anbau, Stall 
und Stadl, G.P. 159 Acker (falsch 
Wiese), 6 Ar 65 Quadratmeter, 
G.P. 160 Garten, 24 Ar 82 Q ua­
dratmeter, E P . 161/1 und 310/3 
Wiese, 1 Hektar 23 Ar 82 Quadrat­
meter, G.P. 287/1 Wald. 30 Ar 68 
Quadratmeter, G.P. 177/3 Weide, 
82 Ar 12 Quadratmeter, Grund­
buch Windhag, E.Z. 25, statt.

Schätzwert samt Zubehör: Schil­
ling 9.057.50, geringstes Gebot 
8 6.038.34.

Unter dem geringsten Gebote fin­
det ein Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden» 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. im
Bezirksgericht Waidhofen a. d. y .,
Abt. 2, am 28. September 1933.

H erabgesetzte Preise!

Gelegenheitskäufe
in gebrauchten W agen aller Typen und Marken in maschinell durchgesehenem Zustande.

7/19 PS Ansaldo, offen, 4 e i t r ig ...........................................
631 PS Citroen C 4, S tah l-in nen lenk er ...........................
8/40 PS Essex Limousine, 4 e i t r i g ......................................
8/32 PS AFI Limousine, 6 e i t r ig ...........................................
6/35 PS F. N. Stahl-Innenlenker...........................................

16 22 PS Ford, offen, 4 e i t r i g ................................................
13'40 PS Ford, Modell A, I n n e n l e n k e r ...........................
14 43 PS Gr3f & Stift Limousine, 6 e i t r i g ......................
5/32 PS Mathis Innenlenker, 4 e i t r ig .................................
8 38 PS Mercedes In n e n le n k e r ...........................................

50 PS Mercedes Kastenwagen, 2 Tonngp_ . . . .
8 40 PS Minerva S ta h l- in n e n le n k e r .....................................
8/40 PS Opel S tah l-innenlenker...........................................
4 20 PS Standard Innenlenker mit Schiebedach . . . 
4/12 PS Tatra, 2 Zylinder, offen, m. A., Vierradbremse 
7 40 PS Tatra, 6 Zylinder, Allwetter-Kabriolett . . .

Steyr, sämtliche Typen prompt.

. S 1.500- 

. 8  2.900 - 

. S 2.500 - 

. S 2.500 - 

. 8  4.200 - 

. S 800 - 

. S  4.500 - 

. S 1.800- 
. S 3.600 - 
. S 4.500 - 
. 8  4.500 - 
. 8  2 .400- 
. 8  2 .600- 
. 8  2.500 - 
. 8  2.900'- 
. S 2.500'-

Lastwagen von 1 bis 3 Tonnen sämtlicher Steyr-Typen von S 3.500 — aufwärts zu  g ü n s t i g e n  
Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n  b i s  2 4  M o n a t s r a t e n .  Auskünfte und Probefahrten durch

S te y r - W ß r k ß  A .-G ., Abt.l 40, Wien, 1.. Schwarzenberg platz 18.
Telephon U-43-5-15. 1119

Waggon 1124

um »
beste Sorte zum Einlagern für den 
Winter, trifft dieser Tage hier ein. 
Verkauf zu billigsten Preisen in Säcken 
von 50 Kilogramm aufwärts. Produk- 
tenhandlung H. Brandl, Waidhofen.

Puch 250 L
Sportmaschine, letztes Modell 1933, wie 
neu (Eelegenheitskauf!;, preiswert ab­
zugeben. I .  Krautschneider, Unterer 
Stadtplatz 18. 1127

Moderne Voitztländer-Kamera
(Avus 6 ^ X 9 )  billigst zu verkaufen. 
Auskunft in der Verm. d. B l. 1114

Schönes, möbliertes, reines Zimmer
ist an einen Herrn zu vermieten. Ge­
sunde, staubfreie Lage. Auskunft in der 
Verm. d. B l. 1111

W ill- .  lüBillBWh 
unB BiinDinillrl-iifiist'lri
Franz Steinmahl, Waidhofen a. d. Ybbs
2)bbsitzerstrahe Nr. 12 1090 Fernsprecher N r. 22

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Ablebens unseres innigstgelieb- 

ten unvergeßlichen Gatten und Vaters zugekommenen vie­
len Beweise von Anteilnahme sagen wir ebenso wie für 
die zahlreiche Beteiligung am Begräbnis und die vielen 
Kranz- und Blumenspenden unseren herzlichsten Dank.

Krems-Stein-Waidhofen a. d. P ., im September 1933.

Frau Lina Panlehner und Kinder.1116

Einfamilien-Villa
mit Garten in Weyer a. d. E. aus fa­
miliären Gründen preiswert zu ver­
kaufen. Auskunft in der Verwaltung 
d. B l. 1122

Köchin nach England
gesucht. Anfrage mit Retourmarke an 
Revisionsbüro St. Pölten, Prandtauer- 
Stratze 5/1. 1123

Schöne sonnige Zahreswohnung
Vorraum, Zimmer und Wohnküche, 
Preis 35 Schilling, sofort zu vermie­
ten. Zlle, Hauptplatz Nr. 1. 1125

W arum???
machen Sie sich unnötige Sorgen 
wegen Ihrer Möbelanschaffung, 
wenden Sie sich doch gleich ans

M öbelhaus N eubauhof
Wien, VII., N e u b a u g a s s e  6 6

dem man Vertrauen schenken kann.
Zirka 100 Musterkojen zeigen unseren 
Geschmack und Leistungsfähigkeit. 

N ied r ig e  P r e i s e !
Viele b e g e i s t e r t e  K u n d e n !

W ohnschlafzimmer - - 8 5 7 5  — 
Vollbauschlafzimmer - 8 8 7 5  — 
W ohn-Speisezimmer

mit Fauteuils - - - 8 1 1 0 0 '— 
Wohnzim. neuer Entw. 8 790*— 
Lotterbett, mit oder

ohne Ablage von > 8 6 8  —
Aparte Küchen u. Vorzimmer etc. 
V erlangen  S ie K ata log . A u top rov lnzversand .

M öbelhaus N eubauhof
Wien, VII., N e u b a u g a s s e  6 6

beim Eingang blaue Kugel.

Amerikanische Z ou rn a lb ogen
56 cm hoch, 44 cm breit, in Buchdruckfarben gedruckt, daher mit Radierwasser 
nicht auslöschbar, mit und ohne Soll- und Habeneindruck, zu haben in der

Druckerei Waidhofen a . d . d b b s ,  Ges.rn.b.H.

i -

Zu dem am Sonntag den 8. Oktober 1933 
ab 4 Uhr nachmittags stattfindenden

erbitten wir uns die Ehre Ih res  werten Besuches.

Hochachtungsvoll fflO f Uilfl W  W M .1108

Gute Speisen und Getränke verbürgen einen angenehmen Abend.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns anläßlich des Ab­

lebens unseres unvergeßlichen Gatten, Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels, 
des Herrn

Eduard P ic h
Bäckermeister und Hausbesitzer

erwiesen wurden, sprechen wir allen unseren herzlichsten Dank aus. Ebenso danken 
wir für die vielen Kranz- und Blumenspenden sowie für die schriftlichen und 
mündlichen Beileidsbezeugungen. Insbesonders sprechen wir Herrn Dir. Withoff 
für die trostreichen Besuche, den ehrw. Schwestern für die liebevolle Pflege, der 
ehrw. Frau Oberin für den Beistand in der letzten Stunde, Herrn Bürgermeister 
Lindenhofer, dem Turnverein „Lützow", sämtlichen Feuerwehren, Herrn Wein- 
zinger für seine zu Herzen gehenden Worte am offenen Grabe, der Genossenschaft 
der Bäcker sowie den Herren Gehilfen und allen jenen, die unserem teuren Toten 
das letzte Geleite gaben, den tiefstgefühlten Dank aus.

Waidhofen a. d. P b b s ,  im Oktober 1933. 1117

' M  und grau, Wien
T e leg ra p y en a m ig v irek to r  I. R .

Marie M  und M l e r .

I Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autogarage:
Rudolf Boglauer, Mietautounternehmung, 
Standplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel Hierhammer, Wohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M. Pokerschnigg L H. Krittler, Untere Stadt 
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K arl Bene, Waidhofen-Zell a. d. Y.. M öbel­
fabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Baumeister:
C arl  Deseyve, Obere Stadt 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24—26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk. 
Eduard Seeger, Pbbstorstratze 3, Stadt- 
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bau- und Galanteriespenglerei, Wasser­
installation, sanitäre Anlagen, Warm­
wasserheizung:
H ans Blafchko, Unterer Stadtplatz 41. 

Bäcker:
K arl  P ia ty s  Witwe, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a. d. Hbbs, Gef. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der S ta d t  Waidhofen a. d. P.,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
Hans Hörmanu, Untere Stadt 38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand Pfau , Unter der Burg 13, Gä­
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Zosef Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Erammo- 
pyon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorfer Untere Stadt 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Joses Melzer, Unt. Stadt 7 — Freisingerberg.

Hotels und Gasthöfe:
Josef Melzers Easthos „zum goldenen Stern",
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: Stern- 
stllberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Zosef Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Zosef Grün, Unterer Stadtplatz 38. 

Parfümerie und Materialwaren:
Zosef Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11,
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Otto Hirschlehner, Waidhosen a/9)., Fuchsbichl 6 

Pan-Europa-Empfänger
5-Röhren-Schirmgitter 
Elekt.-dyn. Lautsprecher 
Empfänger aller Sender 
Bolle Garantie 
Zahlungserleichterungen 
8 420 —
Unverbindl. Vorführung 
Alleinvertrieb ab Firma

Hans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.
Zosef Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in R adi»  
und Schallplatten.

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2 Tele­
phon Nr. 33 und 77, Speditions-, Möbel­
transport- und Autounternehmung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
V. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter, Eier, Touristen» 
Proviant.
Zosef Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salam i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer»
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-ö. 
Lanoes-Veicsicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. Pobs und Umge­
bung. Bezirksinfpektor Franz Auer, Weyrer-
stratze 18, Nagel.

|  Das billigste Werbemittel |
•  ist  das  B e zu g squ e l len -V erze ich n is  •
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